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RMummer 109.

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.

Abonnementspreis

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Sprechſtunde: 1-—-2 Uhr Mittags.

r
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Frittwoen, den 10. Mat 893.
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Jnſertions- Gebühr
ſür die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen c. verordnen auf
Grund des nach Artikel 24 der Reichsverfaſſung vom Bundesrath unter Unſerer Zuſtimmung
gefaßten Beſchluſſes, im Namen des Reichs, was folgt:

Der Reichstag wird hierdurch aufgelöſt.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen

Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den 6. Mai 1893. (L. S) Wilhelm. Graf von Caprivi,

was folgt:

Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den 6. Mai 1893.

Die Wahlen zum Reichstag find am 15.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen

(L. S,)

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen c. verordnen auf
Grund der Beſtimmung im S 14 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869, im Namen des Reichs,

uni 1893 vorzunehmen.

Wilhelm, Graf von Caprivi.
Nachſtehend bringe ich die Eintheilung der Landgemeinden des Kreiſes Merſebur

Reichstage, die Namen der Wahlvorſteher und deren
dies in der Gemeinde bekannt zu machen.

Merſeburg, den 7. Mai 1893.

in Wahlbezirke behufs der bevorſtehenden Neuwahl der Abgeordneten zum
tellvertreter, ſowie das Wahllokal zur öffentlichen Kenntniß und veranlaſſe die Herren Guts Vorſteher und Ortsrichter

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Nr. des

Namen der zum Wahlbezirke gehörigen Ortſchaſten. Name des Wahlvorſtehers. Name des Stellvertreters. Wahlort und Wahllokal-

Altranſtedt Dorf, Altranſtedt Rittergut.
Groß-Lehna, KleinLehna.
Oetzſch, Treben, Nempitz.
Thalſchütz, Rampitz.
Kötzſchau Dorf, Kötzſchau Rittergut.
e ter Schladebach Domäne, Witzſchersdorf Dorf, Witzſchersdorf Rittergut.
Piſſen, Rodden.
Denke dorf, Zſchöchergen, Kötzſchlitz Dorf, Kötzſchlitz-Günthersdorf Rittergut.

öritzſch.
Horburg, Kleinliebenau Dorf, Kleinliebenau Rittergut, Maßlau.
Dölkau Dorf, Dölkau Rittergut, Zweymen, Göhren,
Zſcherneddel, Zöſchen Dorf, Zöſchen Rittergut.
Wegwitz Dorf, Wegwitz Rittergut, Pretzſch, Wallendorf, Kriegsdorf Dorf, Kriegsdorf Ritter

gut, Tragarth Dorf, Tragarth Rittergut.
Löpitz Dorf, Löpitz Rittergut, Löſſen Dorf, Löſſen Rittergut.
Meuſchau, Venenien, Werder.
Trebnitz-
Creypau Dorf, Creypau Rittergut, Wüſteneutzſch.
Wöltau, Oſtrau, Lennewitz.
PorbitzPoppitz.
Dürrenberg, Haus Keuſchberg.
Keuſchberg, Balditz.
Tollwitz.
Teuditz Dorf, Teuditz Rittergut.
Kauern, Ragwitz, Zöllſchen Dorf, Zöllſchen Rittergut, Ellerbach.
Schweßwitz, Bothfeld, Michlitz, Röcken.
Großgöhren, Kleingöhren.
Stößwitz, Goſtau.
Starſiedel Dorf, Starſiedel Rittergut, Kölzen Rittergut.
Pobles Dorf, Pobles Rittergut, Söſſen.
Muſchwitz, Söheſten, Tornau.
Großgörſchen Dorf, Großgörſchen Rittergut, Rahna.
Kleingörſchen Dorf, Kleingörſchen Rittergut, Caja.
Eisdorf,

Kitzen Dorf, Kitzen Rittergut, Hohenlohe, Theſau, Sittel.
Löben, Scheidens, Peißen, Seegel.

Zitzſchen.
Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp.
Sakeitbar, Räpitz.
Meyhen, Meuchen Dorf, Meuchen Rittergut.
Schkölen.
Thronitz, Döhlen Dorf, Döhlen Rittergut.
Dehlitz a/S. Dorf, Dehlitz a/S. Rittergut.
Oeglitzſch, Kleincorbetha Dort, Kleincorbetha Rittergut, Oebles, Schlechtewitz.
Groß und Kleingoddula Rittergut, Groß und Kleingoddula und Beſta, Dorf.
Kirchfährendorf.

Spergau.
Cröllwitz.
Daspig, Göhlitzſch.
Röſſen, Leung-Ockendorf.
Collenbey.
a an Dorf, Burgliebenau Rittergut, Gutsbezirk der Oberförſterei Schkeuditz

aßnitz.
Weßmar Dorf, Weßmar Rittergut.
Rögzlitz.

Oberthau Dorf, Oberthau Rittergut, Ermlitz Rübſen Dorf, Ermlitz Rittergut.
Wehlitz Dorf, Wehlitz Rittergut.
Beuditz.
Ennewitz.
Cursdorf.
Altſcherbitz Rittergut, Gutsbez. Schkeuditz, Papitz, Modelwitz Dorf, Modelwitz Rittergut.
Kötzſchen, Zſcherben.

Atzendorf, Geuſa Dorf, Geuſa Rittergut.
Oberbeung, Niederbeung Dorf, Niederbeung Rittergut, Reipiſch.
Blöſien Dorf, Blöſien Rittergut.
Frankleben Dorf, Oberfrankleben Rittergut, Unterfrankleben Rittergut,
Runſtedt Dorf, Runfſtedt Rittergut.
Naundorf Dorf, Naundorf Rittergut.
Körbisdorf Dorf, Körbisdorf Rittergut.
Benndorf Dorf, Bennderf Ritterzut.

Niederwünſch.
Oberclobicau.
Niederclobicau, Wünſchendorf, Raſchwitz Dorf, Raſchwitz Rittergut, Reinsdorf.

Cracau.
Kleingräfendorf, Schadendorf, Burgſtaden, Oberkriegſtedt, Unterkriegſtedt Dorf, Unterkriegſtedt

Rittergut.
Biſchdorf, Netzſchkau Dorf, Netzſchkau Rittergut, Milzau.
Bündorf Dorf, Bündorf Ritcergut.

Knapendorf.
Kleinlauchſtedt Dorf, Kleinlauchſtedt Rittergut

Schotterey.
Großgräfendorf, Strößen.

Schkopau Dorf, Schkopau RittCorbetha. werget
Rattmansdorf, Hohenweiden, Röpzig, Neukirchen Dorf, Neukirchen Rittergut, Rockendorf.

Benkendorf Dorf, Benkendorf Rittergut.
Delitz a/ B. Dorf, Delitz a/ B. Rittergut.

Dörſtewitz.
Holleben.

Beuchlitz Dorf, Beuchlitz Rittergut, Schlettau.
PaſſendorfAngersdorf, Paſſendorf

X Annahme von Inſeraken für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags

Amtmann Schelling in Altranſtedt.
Ortsrichter Baudrich in Großlehna.
ehem. Ortsrichter Franke in Treben.
Gutsbeſitzer Roſenhain in Thalſchütz.
Amtmann Niedner in Kötzſchau.
Ortsrichter Weißhuhn in Witzſchersdorf.
Pfarrer Luther in Pißen.
Amtmann Kaiſer in Kötzſchlitz.
Ortsrichter Stange in Möritzſch.
Pfarrer Cranz in Kleinliebenau.
Kammerherr Graf v. Hohenthal-Dölkau.
Pfarrer Heinicke in Zöſchen.

Ortsrichter König in Wallendorf.
Ortsrichter König in Löpitz.
Amtmann Schulenburg in Werder.
Ortérichter Götze in Trebnitz.
ehem. Ortsrichter Bubam in Crevpau.
Ortsrichter Rahn in Wölkau.
Amtvarſteher Grund in Porbitz.
Ortsrichter Petzſchner in Haus Keuſchberg.
Ortsrichter Hilde in Keuſchberg.
Ortsrichter Rieſe in Tollwitz.
Pfarrer Becker in Teuditz.
Ortsrichter Schumann in Ragwitz.
Amtsvorſteher Burkhardt in Röcken.
Ortsrichter Vogel in Kleingöhren.
Ortsrichter Lemme in Goſtau,
Ortsrichter Niele in Starſiedel.
Ortsrichter Bernedorf in Pobles.
Pfarrer Thomaſius in Muſchwitz.
Pfarrer Müller in Großgörſchen.
Ortsrichter Burkhardt in Caja.
ehem. Ortsrichter Heyne in Cisdorf.
ehem. Ortsrichter Sack in Hohenlohe.
Ortsrichter Kolbe in Seegel.
Ortsrichter Schmidt in Zitzen.
ſtello. Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp.
Ortsrichter Müller in Schkeitbar.
Ortsrichter Schaller in Meuchen.
ehem. Ortsrichter Fiedler in Schkölen.
ehem. Ortsrichter Schumann in Döhlen.
Amtsvorſteher Franke in Dehlitz a/S.
Ortsrichter Nitzſcher in Oeglißſch.
Amtmann Gröbler in Goddulag.
Ortsrichter Herrfurth daſelbſt.
Ortsrichter Buſchendorf daſelbſt.
Ortsrichter Jauck in Cröllwitz.
Ortsrichter Göhlſch in Göhlitzſch.
Ortsrichter Schladebach in Leung.
Orksrichter Bach in Collenbey.
Ortsrichter Thielicke in Burgliebenau,
Ortsrichter Schaaf daſelbſt.
Oritsrichter Steinbach in Weßmar.
ehem. Ortösrichter Felgner daſelbſt.
Ortsrichter Möritz in Oberthau.
Rittergutsbeſitzer Herrfurth daſelbſt.
Ortsrichter Beil daſelbſt.
Orterichter Weidker daſelbſt.
Amtsvorſteher Ohme daſelbſt.
Direktor Dr. Pätz in Altſcherbitz.
Pfarrer Kuliſch in Kötzſchen.
Pfarrer Küſtermann in Geuſa.
Ortsrichter Gaudig in Oberbeuna.
Rittergutsbeſitzer Fuß in Blöſien.
Amtosvorſteher Siegel in Frankleben.
Landrath a. D. v. Helldorf Runſtedt.
Ortsrichter Spindler in Naundorf.
Ortsrichter Kunth in Körbisdorf.
Pfarrer Metzuer in Benndorf.
Ortsrichter Oehler in Niederwünfch.
Ortsrichter Wehr in Oberclobicau.
Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf.
Ortsrichter Fuß in Kracau.

Ortsrichter Günther in Oberkriegſtedt.
Ortsrichter Waßermann in vBiſchdorf.
Pfarrer Wienbeck in Bündorf.
Ortsrichter Frauendorf in Knapendorf.
Ortsrichter Hofmann in Kleinlauchſtedt.
Ortsrichter Heinrich in Schotterey
Amtsvorſteher Waguer in Groß Gräfendorf.

General v. Trotha in Schkopau.
Ortsrichter Kluge in Corbetha.
Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann in Neu

kirchen.

Amtsrath v. Zimmermann in Benkendorf.
Kantor Wolf in Delitz a B
Ortsrichter Tränhardt in Dörſtewitz.
Ortsrichter Weiße in Holleben.
General v. Brozowsky in Beuchlitz.
Ortsrichter Fuß in Poßendorf.

ehemaliger Ortsrichter Lindner daſelbſt.
Ortsrichter Kluge in KleinLehna.
Ortérichter Schmidt in Oetzſch.

Ortsrichter Jakob in Rampitz.
Otrsrichter Dorn daſelbſt.

Ortsrichter Jannicke in Schladebach.
Ortsrichter Walbe daſelbſt.

Ortsrichter Köcke in Zſchöchergen.
Schöppe Rothe daſelbſt.
Ortsrichter Seiler daſelbſt.
Ortsrichter Weſtphal in Zweymen,
Ortsrichter Kabiſch in Zſcherneddel.

Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch.
Ortsrichter Sander in Löſſen.

Ortsrichter Pohle in Meuſchau.
Schöppe Fritzſche daſelbſt.
Gutsbeſitzer Föcſter daſelbſt.
Ortsrichter Rein in Lennewitz.
Ortsrichter Winkler in Porbitz.
Apotheker Pinz dafelbſt.
Ziegeleibeſitzer Kegel daſelbſt,
Schöppe Pauli daſelbſt.
Ortsrichter Wacker daſelbſt.
Ortsrichter Buſch in Zöllſchen.

Ortsrichter Roſenburg in Röcken.
Oaztsrichter Müller in Großzöhren.
Ortsrichter Otto in Stößwitz.

Rittergutsbeſitzer Breſſel in Kölzen,
Ortsrichter Kabiſch in Söſſen.
Ortsrichter Körſten daſelbſt.

Ortsrichter Teichmann in Rahna.
Ortsrichter Rothe in Kleingörſchen
Ortsrichter Stehfeſt daſelbſt.
Ortsrichter Rölke daſelbſt.

Ortsrichter Etzold in Löben.
Gutsbeſitzer Jentſch daſelbſt.

Ortsrichter Schladebach in Groß Schkorlopp.
Schöppe Müller daſelbſt.
Ortsrtchter Fiedler in Meißen,
Ortsrichter Schmidt daſelbſt.
Rittergutsbeſitzer Döhle in Döhlen.

Schöppe Schramm daſelbſt.
Ortsrichter Wacdcker in Kleincorbetha.

Ortsrichter Gräfe daſelbſt.
ehemaliger Ortsrichter Eckardt daſelbſt.
Schöppe Harlung daſelbſt.
Schöppe Buſchendorf daſelbſt.
Ortsrichter Weniger in Daspig.
Ortsrichter Fiſcher in Röſſen.
Landwirth Blumentritt daſelbſt.
Schöppe Föllner daſelbſt.
Mühlenbeſitzer Bunge daſelbſt.
Gutsbeſitzer Fritz Götze daſelbſt.
Ortsrichter Ratſch daſelbſt.

Ortsrichter Burkhardt in Ermlitz.
Ortsrichter Hauptmann daſelbſt.

Schöppe Leibner daſelbſt.
Gutsbeſitzer Holzweißig daſelbſt.
Schöppe Schaaf daſelbſt.
Rendant Winzer daſelbſt.
Ortsrichter Runkel daſelbſt.

Ortsrichter Herfurth daſelbſt.
Ortsrichter Hoffmann in Reipiſch.

Ortsrichter Warnicke daſelbſt.
Schöppe Fehſe daſelbſt.
Ortsrichter Meyhe dafelbſt.

Schöppe Zimmermann, daſelbſt.
Schöppe Ködelpeter daſelbſt.

Ortsrichter Trautmann daſelbſt.
Gutsbeſitzer Fritzſche daſelbſt.
Schöppe Brandt daſelbſt.
Ortsrichter Schreiber in Reinsdorf.

Schöppe Günther daſelbſt.

Ortsrichter Buſch in Burgſtaden.
Ortsrichter Hoffmann in Milzau.

Amtmaun Beyling daſelbſt.
Gutsbefitzer Zeitz.
Schöppe Schröder daſelbſt.
Gutsbeſitzer Biener daſelbſt.
ſtellvertretender Amtsvorſteher Walter Hoch

heim daſelbſt.
Ortsrichter Braun daſelbſt.
Schöppe Rödel daſelbſt.
Ortsrichter Albers daſelbſt.

Ortsrichter Teubner daſelbſt.
Ortsrichter Strahl daſelbſt.

ehemaliger Ortsrichter Rühlemann.
Amtsvorſteher Weiſe dafelhſt.

Orisrichter Schmidt in Shlettau.
Lehrer Evers, daſelbſt.

Süntherſche Reſtauration in Altranſtedt.
Schenke in Großlehna.
Gaßthhof in Treben.

Schenke in Rampitz.
Blume'ſcher Gaßhof daſelbſt.

Meißner'ſcher Gaſthof in Schladebach.
Schullokal in Piſſen.

Gaſthof zum Bär b. Günthersdorf.
Ssenke in Möritzſch,

Schenke in Horburg.
Gaſthof in Dölkau.
Kitz'ſcher Gaſthof daſelbſt.

Gaſthof zu Wallendorf.
Schenke in Löpitz.
Pohle'ſcher Gaſthof daſelbſt.
Köde' ſche Schenke in Trebnitz.
Gaſthof in Creypau.

Se in zaſthof zum Kronprinz daſelbſt.Keothſaal in Dürrenderg n

Deckertſcher Gaſthof dafelbſt.
Schumann'ſcher Gaſthof daſelbſt.
Schenke in Teuditz.
Gaſthof Zölſchen.

Gaſthof Rödcken.
Schenke in Gr.-Göhren.
Schenke in Goßtau.
Gaſthof in Starſiedel.
Schenke in Pobles.
Hofmann'ſcher Gaſthof daſelbſt

Gaſthof in Großgörſchen.
Gaſthof in Kleingöcrſchen.

Rathskeller in Eisdorf.
Saſthof in Hohenlohe.
Gaſthof in Seegel.
Saſthof in Zitzſchen.
Gaſthof in Kleiuſchkorlopp.

Aeleiee S
er'ſche ke daſelbſt.Schenke daſelbſt. ten

Schenke in Thronitz.
Gaſthof zu Dehlitz
Schenke in Oeglitzſch.
Friſcher Gaſthof in Kleingoddula.

Tiſerr'ſcher Safſthof daſelbſt.
Engel ſcher Saſthof daſelbſt.
Schenke in Cröllwitz
Schenke in Göhlitzſch.
Schenke in Leung.
Schenke in Collenhbey.

ieler ſcher Gaſthof daſelbſt.Gaſthof keſetett ſvaſetbi

daſelbſt.
Heſſe ſche Schenke in OberthauGaſthof daſelbſt. hen
Schenke daſelbſt.

Schenke daſelbſt.
Schenke daſelbſt.

Saßhof in Modelwitz.
Gaſthof daſelbſt.
Schenke daſelbſt.
Schenke in Oberbeung.
Schenke in Blöfien.
Gaſthof in Frankleben.
Rittergut Runſtedt.
Schenke in Naundorf.
Schenke in Körbisdorf.
Schenke in Benndorf.
Schenke in Niederwünſch.
Schenke in Oberxclobicau.
Schenke in Niederclobicau,
Schenke in Cracau.

Schenke in Burgſtaden.
Schenke in Milzau.
Gaſthof in Bündorf.
Schenke in Knapendgrf.
Saſthof in Kleinlauchſtedt.
Gaſthof in Schotterey.

Schenke in Strößen.
Gaſthof in Schkopau.
Gaſthof in Cordetha.
Schenke in Neukirchen.

Schenke in Benkendorf.

Gaſthof in Delitz aB.
Schenke in Dörſtewitz.

Gaſthof in Holleben.
Gaſßthof in Schlettau.
Herzberg'ſcher Gaſthof in Pafſendor'.

9 Ahr. R
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Mittwoch, den 10. Mai.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom heutigen Tage beſtimmt worden iſt, daß die

Neuwahlen für den Reichstag am 15. Juni d. Js. vorzunehmen ſind, ſetze ich auf Grund des
8,2 des Reglements vom 28. Mai 1870 (Bundesgzeſetzblatt Seite 275) den Tag, an welchem die
Auslegung der Wählerliſten zu beginnen hat,

auf den 18. Mai d. Js.
hierdurch feſt.

Berlin, den 6. Mai 1893.
Der Miniſter des Jnnern. gez. Graf zu Eulenburg,

ne

Bekanntmachung.
Die Fiſchereiberechtigten des Kreiſes mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß gemäß 8 3

der Allerhöchſten Verordnung vom 8, Auguſt 1887, betreffend die Ausführung des Fiſchereigeſetzes
in der Provinz Sachſen, (Amtsblatt de 1887, Seite 415) der Fiſchereibetrieb in den nicht
geſchloſſenen Gewäſſern (Saale, Elſter, Luppe) nachfolgenden Beſchränkungen unterliegt:

1. der Betrieb der Fiſcherei von Sonntag Morgen 6 Uhr bis Montag Morgen 6 Uhr iſt
verboten (wöchentliche Schonzeit);

2. während der Zeit vom 10. April Morgens 6 Uhr bis zum 9. Juni Abends 6 Uhr findet
eine verſtärkte wöchentliche Schonzeit (Frühjahrsſchonzeit) ſtatt, derart, daß die Fiſcherei nur an
drei Tagen jeder in die Schonzeit fallenden Woche, von Montag Morgen 6 Uhr beginnend und
Donnerſtag Morgen 6 Uhr ſchließend, betrieben werden darf.

Auf den Krebsfang finden dieſe Vorſchriften keine Anwendung. Derſelbe iſt in der Zeit vom
1. November bis zum 31. Mai einſchließlich in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk,
oder Haft beſtraft.

Merſeburg, den 25, März 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Am I. Mai er. wird die hieſige Stadt mit dem 2. Vataillon Jnf.-Regts, Nr. 36

bequartirt werden.
Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner hieſiger Stadt insbeſondere nachſtehender Straßen:

Schmaleſtraße, Kreuzſtraße, Seitenbeutel, gr. und kl. Sixtiſtraße, Sixtiberg, Margarethenſtraße,
Sand, Hirtenſtraße, Brauhausſtraße, Altenburger Schulplatz, Hälterſtraße, Georgſtraße, Unteralten
burg, Stufenſtraße, Schreiberſtraße, Winkel, Roſenthal, Karlſtraße, Weiße Mauer, Lindenſtraße
und Halleſche Straße veranlaſſen wir, die erforderlichen Quartiere bereit zu halten.

Das Ausmiethen kann nur in ganz beſchränktem Maße erfolgen und wollen ſich die betr.
Hausbeſitzer bis ſpäteſtens Freitag, den 12, d. Mts. mit uns in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 6. Mai 1893., Der Magiſtrat.
Die Stelle eines Nachtpolizeiſergeanten iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt jährlich

900 Mk. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden,
Merſeburg, den 7. Mai 1893. Der Magiſtrat.
Höherer Anordnung zufolge ſoll mit Aufſtellung der Wählerliſte für die Wahl

der Reichstags- Abgeordneten ſchleunigſt vorgegangen werden. Zur Aufnahme der wahl
berechtigten Einwohner hieſiger Stadt haben wir wiederum Liſten anfertigen und in die Häuſer
vertheilen laſſen. Den Hausbeſitzern reſp. den Stellvertretern machen wir es zur
beſondern Pflicht, die bei ihnen wohnenden wahlberechtigten Einwohner in
die Liſte aufzunehmen reſp. die Aufnahme durch einen Schreibkundigen be
wirken zu laſſen und ſich dieſem Geſchäft mit der größten Sorgfalt und Ge-
wiſſenhaftigkeit zu unterziehen, damit keiner der Wahlberechtigten ausgelaſſen
wird und ſeines Wahlrechtes verluſtig geht. Die vertheilten Liſten werden
ſpäteſtens am Freitag, den 12. d. Mts. wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger des Deutſchen Reichs, welcher das 25,
Lebensjahr zurückgelegt und zur Zeit ſeinen Wohnſitz hierſelbſt hat.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen und daher in die Liſte nicht mit auf
zunehmen

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen
2. Perſonen, über deren Vermögen Concurs oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden

iſt und zwar während der Dauer dieſes Concurs oder Fallitverfahrens
3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen

oder im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben;
4. Perſonen, denen durch rechtskräftiges Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen

Rechte entzogen iſt, ſofern ſie in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt worden ſind.
Merſeburg, den 8. Mai 1893.

e

Merſeburg, den 9. Mai 1893.
An die Wähler

tritt binnen wenigen Wochen die Frage zur
Beantwortung heran, ob ſie dem aufgelöſten
Reichstage, deſſen Mehrheit jedes Verſtändniſſes
für die Gebote der nationalen Ehre und
nationalen Nothwendigkeiten unfähig ſich er-
wieſen, einen Nachfolger gleichen Kalibers geben
oder dafür Sorge tragen will, daß in der
deutſchen Volksvertretung Männer das ent
ſcheidende Wort ſprechen, bei denen die Lebens
intereſſen Deutſchlands in treuen und ſicheren
Händen aufgehoben ſind. Der verfloſſene Reichs
tag ſtellte in der Mehrzahl ſeiner Mitglieder
die Geſichtspunkte der Partei oder der Fraktion
allen anderen Erwägungen voran. Hätte er
das nicht gethan, ſo würde die Verhandlung
um die Militärvorlage nicht dieſen beſchämend
würdeloſen Verlauf und Abſchluß gefunden
haben, ſo würde es überhaupt um unſer ganzes
öffentliches Leben anders und beſſer ſtehen. Daß
der verfloſſene Reichstag nicht auf der Höhe
ſeiner Aufgaben geſtanden hat, beweiſt das all
gemeine Anwachſen der Unzufriedenheit im Volke
während ſeiner dreijährigen Geſchäftsführung.
Soll es im deutſchen Lande künftig anders, ſoll
es beſſer werden, ſo muß die Wäghlerſchaft das
Jhrige dazu thun, indem ſie nur ſolche Bewerber
mit einem Reichstagsmandate betraut, von denen
ſie ſicher ſein kann, daß dieſelben ihren Ver
trauenspoſten auch wirklich im Sinne und Geiſte
ihrer Auftraggeber, d. h. zum Wohle des
Vaterlandes, ausfüllen, nicht aber,
wieſeelenloſe Drahtpuppen, mechaniſch,
nach der willkürlichen Laune irgend
eines Fraktionstyrannen.

Seitens der berufsmäßigen parlamentariſchen
und außer parlamentariſchen Volksverhetzer wird
natürlich nichts unterlaſſen werden, was zur
Verwirrung des geſunden Urtheils der Wähler
und zur Verdunkelung des Thatbeſtandes dienlich
erſcheinen könnte. Deshalb iſt es von der aller
größten Wichtigkeit, gegenüber der jetzt ſchon im
vollſten Zuge begriffenen wahltaktiſchen Legenden
bildung der Berufsdemagogen feſtzuſtellen, daß
die Mehrheit des verfloſſenen Reichstages, als
ſie das von der Regierung genehmigte, das
Mindeſtmaß des Annehmbaren in der Militär
vorlage darſtellende Kompromiß niederſtimmte,
ſich nicht durch Rückſichten auf die Wünſche
und Bedürfniſſe der breiten Maſſen der Wähler,

Der Magiſtrat.
e

ſondern einzig und allein durcheigen-
nützige und ſelbſtſüchtige Beweggründe
dazu beſtimmen ließ.

Was wünſchen und was bedürfen denn die
zahlloſen erwerbthätigen Kreiſe unſeres Volkes,
die man unter dem Sammelnamen des
„kleinen Mannes“ begreift, jene Kreiſe, bei
denen die Arbeit jedes einzelnen Tages den
Ertrag abwerfen muß, den des Tages Noth-
durft wieder aufzehrt! Dieſe Kreiſe kennen
keine ernſtere Sorge, keinen dringlicheren
Wunſch, als die möglichſte Sicherſtellung
unſerer nationalen Gegenwart und
Zukunft vor Kriegsgefahr. Jede, ſelbſt
die kleinſte Erſchütterung Europas, in deſſen
Mitte unſer Deutſches Reich hingelagert iſt, ja
nur der Schatten, den ſie vor ſich herwirft, übt
auf das nationale Erwerbsleben eine lähmende
Wirkung, verkümmert Tauſenden und Aber-
tauſenden kleinwirthſchaftlicher Exiſtenzen ihre
Daſeinsbedingungen, wofern ſie nicht gleich von
Anfang an in brüsker Weiſe aufs Pflaſter
geworfen werden. Zeigen wir der Welt, daß
die Quellen unſerer nationalen Wehrkraft noch
lange nicht erſchöpft ſind, daß ſie im Gegentheil
nur des Anlaſſes harren, um in impoſanter
Fülle ſich zu ergießen, wenn wir nur wollen
dann hält eine heilſame Scheu unſere Neider
und Feinde davon ab, auch nur die Miene zu
machen, als wollten ſie mit Deutſchland anbinden,
und unſer Volk mag in Nuhe und Frieden ſeiner
Arbeit nachgehen, ihrer Früchte ſich erfreuen.
Würde aber auch der neuzuwählende Reichstag
für die Bedürfniſſe der Wahrkraft kein Herz zeigen,
ſo würde der Rückſchlag alsbald unfehlbar in der
wachſenden Keckheit und Anmaßlichkeit unſerer
natürlichen Feinde zu Tagze treten, um die ruhige,
friedliche Weiterentwickelung der beſtehenden Ord
nung wäre es geſchehen und Hauptſchaden davon
hätte unſer nationales Erwerbsleben, ſammt
allen denen, welche für ihren täglichen Lebens
unterhalt auf einen gedieihlichen Gang der Ge-
ſchäfte angewieſen ſind. Urſache und Wirkung,
Was will dieſem untrennbaren Zuſammenhang
gegenüber der Mehrbetreig bedeuten, den unſer
Volk nach Durchführung der Militärvorlage
entrichten würde! Jſt es nicht hausväteriſcher
gehandelt, ſich mit einer beſcheidenen Erhöhung
der Friedensprämie von dem Riſiko einer zehn
und hundertfach höhern Kriegskontribution los
zukaufen, als wie ein leichtfertiger Hazardſpieler
alles auf das blinde Walten Fortunas zu ſetzen

Die berufsmäßigen Volksverhetzer freilich ſind
ſolchen Erwägungen unzugänglich. Sie malen
den Wählern die Laſten der Militärvorlage ins
Ungeheuerliche aus, von den Errungenſchaften,
die ſie uns bringt, ſagen ſie aber kein Sterbens-
wörtchen. Das kommt daher, weil ihnen in
Wahrheit nichts ferner liegt, als das
Wohl und Wehe des kleinen Mannes,
fürdasſieeinzutretenfälſchlicher Weiſe
vorgeben. Nein das Ziel, was ſie in der Wahl
campagne verfolgen, iſtdie Befriedigungihres
perſönlichen Ehrgeizes ihrer parla-
mentariſchen Machtgelüſte. Um dieſem
Ziele näher zu kommen, geben ſie unbedenklich
alles preis: die Trefflichkeit unſerer Wehrein-
richtungen, die Stetigkeit unſerer bürgerlichen
Entwickelung, die Grundlagen der Verfaſſung,
das Gleichgewicht des nationalen Erwerbs-
lebens, die Friedensbürgſchaften der Zukunft.
Mögen die Wähler ihr nationales Gewiſſen
zu Rathe ziehen, ob ſie ſich durch Stimmab-
gabe für ſolche Leute zu Mitſchuldigen ihres
früher oder ſpäter eintretenden eigenen Ruins
machen wollen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer unter-
nahm am Montag Morgen vom Neuen Palais
aus einen längeren Spazierritt in die Umgegend
von Potsdam. Nach der Rückkehr arbeitete der
Monarch mit dem Chef des Civilkabinets und
nahm darauf die regelmäßigen Marinevorträge
entgegen. Nachmittags begab ſich der Kaiſer
von der Wildparkſtation aus nach Ober Finow
und hielt im dortigen Forſtrevier eine Pürſche
auf Rehböcke ab. Abends erfolgte die Rückkehr.

Der Kaiſer und die Reichstags-
auflöſung. Jn einzelnen Blättern iſt davon
die Rede geweſen, der Kaiſer habe geſchwankt,
als er die Einwilligung gab, daß der Reichstag
aufgelöſt werde. Wie der „Poſt“ eus Kreiſen
verſichert wird, die in der Lage ſind, über die
Vorgänge der letzten Tage gut unterrichtet zu
ſein, iſt an keiner der in Betracht kommenden
Stellen ein Schwanken, ſondern nur klarſtes
Zielbewußtſein und vollſte Entſchloſſenheit zu
bemerken geweſen.

Graf Caprivi. Die thörichten Ge
ſchichten, welche behaupten wollten, der Reichs
kanzler Graf Caprivi habe nach der Ablehnung
des Antrags Hüne im Reichstage dem Kaſſer
ſeine Entlaſſung überreicht, wird jetzt in aller
Form für unbegründet erklärt. Das hier eine
Klatſcherei vorlag, trat ſo klar zu Tage, daß ſich
ein weiteres Eingehen hierauf überhaupt nicht
lohnt.

Tod des Fürſten Adolph von
Schaumbuürg- Lippe. Fürſt Adolph von
SchaumburgLippe, der ſchon längece Zeit
kränkelte, iſt geſtorben. Er wurde am 1. Auguſt
1817 in Bückeburg geboren und folgte ſeinem
Vater, dem Fürſten Georg, am 21. November
1860 in der Regierung. Jn der preußiſchen
Armee bekleidete Fürſt Adolph den Rang eines
Generals der Kavallerie und Chefs des 7.
Jägerbataillons. Er iſt Ritter des Schwarzen
Adlerordens. Erbprinz Georg, preußjſcher
Generalmajor à la suite der Armee, wurde am
10. Oktober 1846 zu Bückeburg geboren,

Ein ſeltenes Jubiläum. Am Sonn-
tag begingen die Städte Dan zig und Thorn
die Feier ihrer 100jährigen Vereinigung
mit der preußiſchen Monarchie. Am
7. Mai 1793 leiſteten im Rathhauſe zu
Danzig die Behörden dieſer Stadt, ſowie eine
Abordnung angeſehener Bürger von Thorn vor
den Kommiſſaren des Königs Friedrich Wil-
helm II., dem General von Raumer und dem
Regierungspräſidenten von Schleinitz, den Hul-
digungseid, Die Stadt Thorn hatte ſich aus
drücklich ausbedungen, in der deutſchen Schweſter
ſtadt, zuſammen mit den Danziger Bürgern,
dem König huldigen zu dürfen. Hiermit traten
zwei alte deutſche Hanſaſtädte nach langer
Trennung wieder zu Deutſch'and zurück. Ver
geblich hatte Friedrich der Große bei Erwerbung
Weſtpreußens 1772 auch die Ueberlaſſung
der beiden genannten Orte mit ihren Gebieten
geſordert. Die Eiferſucht der übrigen Mächte
wußte ihm den Gewinn der beiden Handels
emporen an der Weichſel vorzuenthalten, Der
König ließ jedoch ſein Ziel nicht aus dem
Auge. Durch geſchickte, mit Energie daurchge-
führte handelspolitiſche Maßnahmen wußte er
es zu erreichen, daß die Danziger Kaufherren
ſich von der Nothwendigkeit eines Anſchluſſes
an Preußen überzeugten und nach der zweiten
Theilung Polens ſeinem Nachfolger frei
willig ihre Unterwerfung anboten. Des-
gleichen erklärte ſich das einſt von
dem deutſchen Orden gegründete Thorn bereit,
Freud und Leid auch fortan mit der
Schweſterſtadt zu theilen und mit dieſer dem
neuen Herrſcher den Treueid abzulegen. Wie in
der Provinz Weſtpreußen bald nach der Ueber
nahme der Verwaltung durch die preußiſchen
Behörden ein neues jriſches Leben aufkeimte, ſo
nahmen auch die neugewonnenen beiden Städte
in ihrem Handel und Verkehr unter dem Nach
folger Friedrichs des Großen einen erfreulichen
Auſſchwung. Nur vorübergehend haben ſich die
beiden Städte noch einmal der Fremdherrſchaft
beugen und in den Jahren 1807 bis 1813 eine
harte Zeit der Leiden und Bedrängniſſe durch
leben müſſen, bis ſie 1815 dem Mutterlande

wieder zurückgegeben wurden. Danzig und Thorn
haben Vorbereitungen getroffen, um den feſt-
lichen Gedenktag würdig zu begehen und dabei
in dankbarer Anerkennung alles Guten, das ihnen
durch den mächtigen Schutz und die landesväter
liche Fürſorge ihrer Herrſcher im Laufe der
Jahre voll zu Theil geworden iſt, das Gelöb-
niß der Treue zu erneuern. Dieſe weihevolle
Stimmung findet lebhaften Widerhall im Herzen
der Bewohner der übrigen Städte und Provinzen
der Monarchie. Mögen beide Städte, Danzig
und Thorn, unter dem Szepter der Hohenzollern
immerdar blühen und gedeihen, damit ſie auch
an ihrem Theile nach wie vor zur Wohlfahrt des
Vaterlandes beitragen können. Das walte Gott!

Der Reichstagsauflöſung iſt eine
Theilung der freiſinnigen Partei ge
folgt. Etwa 15--20 freiſinnige Abgeordnete
werden wegen Meinungsverſchiedenheiten mit dem
Abg. Richter Hagen aus der Fraktion ausſcheiden.
Die Voſſ. Ztg. berichtet darüber: Jn der
freiſinnigen Fraktion iſt es in einer Sitzung, die
ſie am Sonnabend Abend abhielt, zu einer
Trennung gekommen, Zweck der Sitzung war
eine Auseinanderſetzung mit den Mitgliedern der
Fraktion, die für den Antrag Hüne geſtimmt
haben. Kammergerichtsrath Schröder (Landsberg-
Soldin) zeigte ſeinen Austritt aus dem Fraktions
verbande an, Von den Abgeordneten, die für
den Antrag Hüne geſtimmt hatten, nahmen die
Herren Hinze (Oldenburg I, BirkfeldEntin),
Maager (Glogau) und Brömel (Stettin) an den
Verhandlungen Theil. Nach eingehender Debatte
beantragte Abg. Richter den Beſchluß, doß die
Zuſtimmung der freiſinnigen Abgeordneten, die
für den Antrag Hüne geſtimmt haben, mit der
politiſchen Geſammthaltung der Partei nicht ver
einbar ſei. Die Herren, die dem Antrag der Abgg.
Althans und Richter zur Militärvorlage ihre
Unterſchrift verweigert hatten, erklärten darauf
daß ſie, falls der Antrag, den Herr Richter ſo
eben in der Fraktion geſtellt hatte, zur An
nahme gelangen ſollte, ſie ſich gezwungen ſehen
würden, aus dem Fraktionsverbande auszu
ſcheiden. Das Mißtrauensvotum, das Abg,
Richter für die Minderheit der Fraktion be
antragt hatte, gelangte zur Annahme. Es
wurde auch beſchloſſen, einen Ausſchuß, beſtehend
aus je drei Mitgliedern von jeder Seite, einzu
ſetzen, der in Verbindung mit dem Central-
wahlkomitee eine weitere Ordnung der
Scheidungsangelegenheit regeln ſoll. Man
glaubt, daß ungefähr 15 bis 20 Abgeordnete
aus der Fraktion ausſcheiden werden, Der
Abg. Alexander Meyer erläßt über ſeine
Stellung zur Militärvorlage, er hat für den
Antrag Hüne geſtimmt, folgende Erklärung

„Geehrter Herr Redakteur! Jch erſuche Sie, mir in
Jhrem Blatte ſoviel Raum zu gewähren, als für eine Er
klärung nothwendig iſt, die in dieſem Augenblick von mir
gefordert werden muß. Jch habe mich bei der Abſtimmung
über die Militärvorlage von der freiſinnigen Partei getrennt,
weil ich die Ueberzeugung gewonnen habe, daß eine Ver
ſtärkung der Armee unter Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit durch politiſche und militäriſche Rück
ſichten gebieteriſch gefordert wird. Dieſe Ueber
zeugung habe ich entnommen aus den Erklärungen, die von
der Regierung im Laufe der Kommiſſionsverhandlungen
abgegeben und im Kommiſſionsbericht niedergelegt ſind.
Dieſe Erklärungen ſprechen ſich über die Lage mit der ge
botenen Vorſicht, aber auch mit der nicht minder gebotenen
Dentlichkeit aus, und ich habe mich ihrem Eindruck
nicht entziehen können. Jch bin außer Stande,
meine Ueberzeugung auf andere zu übertragen,
aber Niemand iſt im Stande, ſie mir zu rauben.
Nachdem ich die Meinung gewonnen hatte, daß die Sicher
heit des Reichs die Zuſtimmung zur Vorlage erfordert,
konnten mich Erwägungen, die von anderen Geſichtspunkten
ausgingen, in meiner Entſchließung nicht irre machen. Auf
Angriffe, die aus dieſem Anlaſſe gegen mich gerichtet ſind,
beabſichtige ich einſtweilen nichts zu erwidern. Dr.
Alexander Meyer.“

Jm preußiſchen Landtage ſind noch
eine ganze Reihe von Arbeiten zu erledigen,
Für die Fortführung der Verhandlungen ſind
nunmehr im Einvernehmen mit der Staats-
regierung die offiziellen Dispoſitionen getroffen
worden. Das Abgeordnetenhaus erledigt die
dritte Berathung des Commualabgabengeſetzes
etwa bis zum Mittwoch und vertagt ſich, bis
das Herrenhaus die zweite Abſtimmung über
die Wahlreformvorlage vorgenommen hat, Wenn
man annimmt, daß das Herrenhaus ſich dieſer
zweiten Abſtimmung am 24. d. Mts. unterz'eht,
ſo könnte das Abgeordnetenhaus bald darauf
wieder zuſammentreten, um definitiv zum Wahl
geſetz Stellung zu nehmen. Alsdann würde es
wieder auseinandergehen und erſt, nachdem das
Herrenhaus die Steuerreformgeſetzvorlage durch
berathen hat, zur Erledigung derſelben und
anderer Vorlagen wieder zuſammentreten,

Das neue Spionagegeſetz. Der
Bundesrath wird, gutem Vernehmen nach, das
vom Reichstage abgeänderte Geſetz über den
Verrath militäriſcher Geheimniſſe ablehnen.

Eine geſetzliche Regelung der
Aichung aller Fäſſer, in denen
Flüſſigkeiten zum Verkauf gelangen
wird, wie nunmehr feſtſteht, auch regierungsſeitig
angeſtrebt. Für Weinfäſſer iſt die Aichung
bereits durch den S 12 der Maaß und Gewichts
ordnung vom 17. Auguſt 1868 vorgeſchrieben.

OeſterreichUngarn.
Alle Wiener Zeitungen würdigen die ernſte

Bedeutung der deutſchen Reichstags
auflöſung. Das miniſterielle „Fremdenblatt“
erblickt in der Herbeiführung von Neuwahlen
einen ſchweren Fehler der Liberalen, da die
durch die Neuwahlen bedingte politiſche Er
regung gerade den extremen Parteien förderlich
ſein würde,
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Mittwoch, den 10. Mai.

Frankreich.
Das neue franzöſiſche Budget weiſt das

horrende Defizit von 135 Millionen
auf, die Steuern vermögen alſo auch nicht mehr
die Ausgaben zu decken. Nach franzöſiſcher
Manier faßt man dies Manko aber wenig tragiſch
auf und wird verſuchen, es durch allerlei Finanz

operationen zu decken, eDer Streit zwiſchen dem ſozialiſti-
ſchen Gemeinderathe von Marſeille
und der Staatsregierung, welcher durch
die Maßregelung verſchiedener Gemeinderäthe
entſtanden iſt, dauert fort. Der Gemeinderath
verweigert aus dieſem Grunde jede Theilnahme
an den Feſtlichkeiten zu Ehren des in Kurzem
aus Dahomey heimkehrenden General Dodde.

Präſident Carnot und das Miniſterium
haben ſich mit dem Projekte der Kammer-
auflöſung ein verſtanden erklärt. Die
Neuwahlen werden etwa zur ſelben Zeit
ſtattfinden, wie die zum deutſchen Reichstage.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Während der

Reichstag geſchloſſen iſt, tagt das preußiſche Parlament
noch weiter. Am Montag wurde das neue Vermögens
ſteuergeſetz mit 215 gegen 25 Stimmen im Ganzen
definitiv angenommen. Die Centrumspartei enthielt ſich
der Abſtimmung. Es folgt die dritte Berathung des
Communalſteuergeſetzes. 99 1--22 werden ohne Debatte
von Belang angenommen. Zu 8 25, welcher beſtimmt,
daß Wohnungs und Miethsſteuern nicht neu eingeführt
werden dürfen, war in zweiter Leſung beſchloſſen, das
heute noch beſtehende Wohnungs und Miethsſteuern
ſpäteſtens am 1. April 1900 außer Kraft geſetzt ſein
müſſen. Dieſe letztere Beſtimmung wird mit 149 gegen
142 Stimmen unter Hinweis darauf wieder geſtrichen, daß
es beſſer ſei, beſtehende Wohnungs und Miethsſteuern
zu reſormieren, als fie ganz zu beſeitigen. Zu z 28 Ge
werbeſteuern) liegt ein Abänderungsantrag der Centrums
partei vor. Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung werden in
deſſen mit 193 gegen 95 Stimmen aufrecht gehalten. Die
Weiterberathung wird hiernach bis Dienſtag 11 Uhr
vertagt.
J ]sWwn

Zu den Wahlen.
Jn Wittenberg fand am Sonntag eine vom

bisherigen freiſinnigen Abg. Dr. Dohrn einbe-
rufene Verſammlung ſtatt, Dr, Dohrn entwickelte
die Gründe, die zur Sezeſſion geführt haben,
und führte aus, daß er unter Verwerfung des
Richterſchen Standpunktes für eine Einigung
mit der Regierung in der Militärvor-
lage einträte. Die Rede wurde mit lebhaften
Beifall aufgenommen und Dr. Dohrn von der
Verſammlung einſtimmig als liberaler Reichs
togskandidat aufgeſtellt.

Im 4. Berliner Wahlkreiſe iſt der
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.)
als Kandidat aufgeſtellt worden, im 5. Ber
liner Wahlkreiſe Abg. Ahlwardt (Antiſ.)

Die nationalliberale und die Cen-
trumspartei haben bereits ihre Wahl
aufrufe fertiggeſtellt, die unverzüglich zur
Publikation gelangen werden. Die National-
liberalen ſprechen ſich zu Gunſten der Militär
vorlage, die Centrumspartei, der Stimmung der
Mehrheit Rechnung tragend, dagegen aus.
Auch die ſozialdemokratiſche Partei
veröffentlicht bereits ihren Wahlaufruf.

Derzfreikonſervative Abg. Fürſt Hatzfeld
gedenkt bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen
nicht mehr zu kandidiren.

Frhr. v. Hün e iſt aus dem Vorſtand der
Centrumspartei ausgeſchieden, nachdem in der
letzten Fraktionsſirung die gegncriſche Stellung-
nahme der Partei zur Militärvorlage im Wahl
aufruf feſtgeſtellt worden war,

-—-2 TDer Gaſt der Vereinigten Staaten
von Nordamerika

Aus Nework, 19. April, wird geſchrieben:
Der Bundesſenat hat ſich auf unbeſtimmte Friſt
vertagt, die geſetzgebenden Maſchinen ſind zum
Stillſtand gekommen. Es war hoch an der
Zeit, daß man dem politiſchen Getriebe Valet
ſagte, denn mächtig beginnt es bereits rings
umher zu ſproſſen und zu grünen, die Schwalben
kommen und mit ihnen rücken uns zugleich die
Columbus-Feftlichkeiten nahe. Vorgeſtern ſchon
ſetzte der hervorragendſte Gaſt unſeres Landes,
der Herzog von Veragua, ſeinen Fuß auf
amerikaniſchen Boden. Der Herzog iſt bekannt-
lich ein direkter Nachkomme des großen Seefahrers

Chriſtopy Columbus. Er iſt von mittlerer
Geſtalt, in ſeinen Bewegungen eher geſchmeidig,
als gemeſſen und würdevoll wie man ſich
die ſpaniſchen Granden denkt er trägt
einen kurzgeſchnittenen Backenbart, die Ober
lippe und das Kinn glatt raſirt und hat
einen gutmüthigen Geſichtsausdruck, Präſident
Cleveland hat den eleganten Commandanten
Francis W, Dickins zum „Cicerone“ des
Herzogs und ſeiner Geſellſchaft deſignirt, Herr
Dickins holte auch die illuſtren Gäſte an Bord
des Dampfers ab und brachte ſie nach dem erſt
kürzlich erbauten Hotel „Waldorf“ in der fünften
Avenue (Straße). Tags darauf wohnten die
Gäſte in der St. Patricks Kathedrale einem in
Gegenwart des Erzbiſchofs Corrigan celebrirten
Hochamt bei, nach welchem ſie dem Erzbiſchof
in der Sakriſtei vorgeſtellt wurden,

Geſtern fand der offizielle Empfang der Gäſte
im hieſigen Rathhauſe ſtatt und mit dieſem zu-
gleich die offizielle Eröffnung der Columbus-
Feſtlichkeiten. Punkt 1 Uhr Nachmittags ertönte
das Geklapper von vielen Pferdehufen vor dem
Hotel „Waldorf“ es waren eine Abtheilung der
xegulären Cavallerie, nebſt berittenem Muſikcorps

und eine Abtheilung berittener Poliziſten, welche
vor dem Hotel Aufſtellung nahmen, Die Gala-
wagen ſfuhren vor und der Herzog von Veragua
und ſein Bruder (der Marquis von Barboles),
ſowie Commandant Dickins und die Mitglieder
des Empfangscomitees beſtiegen dieſelben. Die
berittene Polizei eröffnete den Zug, das Muſik
corps ritt hinterdrein, dann folgten die
Cavalleriſten und ſchließlich die Kutſchen, So
ging es bei herrlichen Frühlingswetter die
Ayenue der Millionäre hinab, dann den Broad
way entlang bis zum Rathhaus. Tauſende von
Neugierigen hatten ſich entlang der Route und
vor dem Rathhaus angeſammelt. Die große
marmorne Freitreppe des Gebäudes war mit
tropiſchen Topfpflanzen geziert, An den Flaggen-
ſtöcken wehten das Sternenbanner, die ſtädtiſchen
Flaggen und die ſpaniſche und italieniſche
Nationalflagge luſtig im Winde. Der Herzog
ſtieg, von General Porter begleitet, entblößten
Hauptes die Freitrceppe hinan. Oben wurde er
vom Polizei-Jnſpektor Williams in Empfang
genommen und nach dem Gouverneur Saal
geleitet. Jn letzterem hatten der Bürgermeiſter
Gilroy, der Stadtrathspräſident, die Stadtväter,
der Feſtausſchuß c. Aufſtellung genommen.
Der Bürgermeiſter drückte dem Herzog kräftig
die Hand und begrüßte ihn formell in wenigen
Worten. Der Herzog las ſodann ſeine kurze
Erwiederung von einem Blatte ab. Darauf
folgte die Vorſtellung der anderen Herren und
das unvermeidliche Händeſchütteln. Der Bürger
meiſter machte nach einer Viertelſtunde dem
grauſamen Spiel ein Ende, indem er den Herzog
nach ſeinem Bureau geleitete und von da wieder
nach den Kutſchen.

Stadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 9. Mai 1893.
Die Zeit, zu welcher die Gewitter zahl

reicher auftreten, hat ſich wieder genähert und
dürfte es deshalb angebracht ſein, auf die Noth
wendigkeit hinzuweiſen, die Blitzableiter
mindeſtens einmal im Jahreeiner eingehenden
Prüfung von fachmänniſcher Seite
unterziehen zu laſſen. Nur zu oft kann
man bemerken, wie die Blitzableiter, trotzdem ſie
im Prinzip einfache und allgemein bekannte
Apparate ſind, ganz verfehlt angelegt werden,
und daher nicht nur ihrem Zwecke nicht ent
ſprechen, ſondern geradezu die Blitzgefahr er
höhen. Aber auch bei einer guten Anlage können,
abgeſehen von einer Beſchädigung durch einen
Blitzſchlag ſelbſt, im Laufe der Zeit ſowohl durch
atmoſphäriſche als mechaniſche äußere Einflüſſe

leicht Beſchädigungen eintreten. Herr Stadt
uhrmacher M. Chriſt hierſelbſt führt derartige
Reviſionen aus, worauf wir nicht verſäumen
wollen, hinzuweiſen.

Am Sonntag Vormittag fand nach
beendigtem Gottesdienſte die Einweihung
der neuerbauten Leichenhalle auf
hieſigem Altenburger Friedhofe ſtatt,
an welcher Feier die Mitglieder des Gemeinde
Kirchenraths und der Gemeinde Vertretung, ſo
wie eine Anzahl ſonſtiger Gemeinde Mitglieder
ſich betheiligten. Nach dem gemeinſamen Geſange
der beiden erſten Strophen des Liedes „Jeſus
lebt, mit ihm auch ich“ pp. hielt Herr Paſtor
Delius die kurze, aber erbauliche Weiherede
unter Zugrundelegung des Schriftwortes
Offenb. 14, 13: „Selig ſind die Todten, die in
dem Herrn ſterben,“ wobei auch auf den doppel
ten Zweck der Halle, als Friedhofscapelle und
Leichenhalle zu dienen, hingewieſen und mit be-
ſonderem Danke derer gedacht wurde, welche zur
Errichtung und inneren Ausſtattung des Baues
mitgewirkt haben. Mit Weiheſpruch, Segensſpruch
und gemeinſamen Schlußgeſange wurde die
kurze, ſchlichte aber erhebende Feier beendet.
Die Halle hat ihren Platz auf der Nordſeite des
zweiten Friedhofes bekommen und macht ſowohl

in ihrem Aeußeren, als auch Jnneren einen
höchſt befriedigenden und dem Zwecke, dem ſie
dienen ſoll, durchaus entſprechenden würdigen
Eindruck, Sie gewährt vorausſichtlich ſowohl
einer dem Bedürfniſſe der Gemeinde entſprechenden
größeren Anzahl von Särgen, als auch einem
ſchon größeren Trauergefolge hinreichend Platz,
Sie iſt nach der Zeichnung des Herrn Land
Bauinſpector Ma tz, der in höchſt dankenswerther
Bereitwilligkeit auch die Bauleitung übernommen
hat, durch Herrn Zimmermeiſter Senf erbaut
worden und betragen die Baukoſten etwas über
6 000 Mk. Die Koſten für die innere Aus
ſtattung ſind, wie das ſo Brauch iſt, durch frei
willige Gaben oufgebracht worden (ſo Teppich,
Altarbekleidung, Fenſtervorhänge c. durch eine
Sammlung unter den Frauen in der Gemeinde,
Altarbibel durch die Mitglieder des Gemeinde-
Kirchenraths, Altarleuchter durch die diesjährigen
Confirmanden c. e.

Stadtverordneten Sitzung
am S. Mai.

Der Vorſitzende bringt vor Eintritt in die Tages
ordnung Folgendes zur Kenntniß der Verſammlung
1., Der Feldwebel Auguſt Kranz iſt am 1. April er.
als ſtädtiſcher Kaſſengehülfe gegen ein Jahresgehalt von
1000 We., vorläufig probeweis auf 6 Monate angenommen
worden. 2, Der Herr RegierungsPräſident hat dem
Magiſtrat einen Bericht über die Verhandlungen vom
8. April er. betreffs des hieſigen Bahnhofsumbaues zu
gehen laſſen und in dem Anſchreihen beſonders bemerkt,

daß er im landespolizeilichen Intereſſe fich gegen die
Belaſſung der gegenwärtigen Bahnhoſsüberführungen, ſowi
für die Nothwendigkeit des Ausbaues der Luiſen, bezw.
Nordſtraße und Anlegung einer neuen Zugangsſtraße nach
der Halleſchen Straße ausgeſprochen, im Uebrigen bei der
Eiſenbahn Direction befürwortet hat, die übrigen An
ſprüche der Stadt Merſeburg thunlichſt zu berückſichtigen
3., Die Erben des verſtorbenen Herrn Rechtsanwalt
Wölfel haben erklärt, in den Pachtkontrakt vom 7. Dec.
1892 (betr. Pachtung einer ſtädtiſchen Wieſe) eintreten zu
wollen. 4., Herr Societäts-Commiſſar Wolf hierſelbſt hat
ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet, betr. Tieferlegung
der Zuleitungsröhren der Waſſerleitung in der Lindenſtraße-
(Das Geſuch wird der Wahl-Commiſſion zur weiteren
Veranlaſſung übergeben werden). Hierauf wird in die
Tagesordnung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

1) Mittels Stimmzettel wird Stadtrath Zehender,
deſſen Wahlzeit mit dem 31. Auguſt d. J. abläuft, zum
unbeſoldeten Stadtrath einſtimmig wieder
gewählt.

2) Für die Rechnung der Armenkaſſe pro 1890/91,
welche vorſchriftsmäßig geprüft iſt und deren gezogene Er
innerungen erledigt worden ſind, bezw. ſpäter Beachtung
finden ſollen, wird auf Antrag des Berichterſtatters, Stadtv.
Rindfleiſch, Entlaſtung ertheilt.

3) Daſſelbe geſchieht bezüglich der Rechnung der Gas
anſtaltskaſſe pro 1891,92 bei gleichen Vorbedingungen
auf Antrag des Berichterſtatters, Stadtv. Schul tze.

4) Berichterſtatter, Stadtv. Schwengler, berichtet ein
gehend über das Ergebniß der zahlreichen Sitzungen der
auf früheren Beſchluß der Stadtverordneten gewählten ge
miſchten Commiſſion betr. Verwandlung der
hieſigen 1. Bürgerſchule in eine gehobene
Schule und theilt das Wichtigſte über die Principienfrage,
den Organiſations- und Lehrplan der neuen Schule, ſowie
den BVeſoldungsplan und das Penſions Reglement für die
ſelbe mit. Wir theilen aus den Ausführungen des Bericht
erſtatters Folgendes mit: Durch das unzweifelhaft ſchon
in nächſter Zeit zur vollen Ausführung kommende Volks
ſchullaſtenErleichterungsgeſetz würden für das Schulweſen
unſerer Stadt in ſeiner jetzigen Organi'ation höchſt unan-
genehme Verhältniſſe entſtehen, inſofern durch den von der
Aufſichtsbehörde geſetzlich geforderten gänzlichen Wegfall des
Schulgeldes der 1. Bürgerſchule für die Stadt ein Ausfall
von 24000 M. fich ergeben würde. Außerdem würde jeder
Unterſchied zwiſchen 1. und 2. Bürgerſchule wegfallen und
die 1. Bürgerſchule Jedermann zugänglich ſein. Solche
Verhältniſſe aber würden für unſer entwickeltes ſtädtiſches
Schulweſen einen Rückſchritt bedeuten. Die Commiſſion
hat ſich daher von der Nothwendigkeit einer Abhülfe dieſes
drohenden Uebelſtandes überzeugt gehalten. Für die Um
wandlung derz1, Bürgerſchule in eine Mittelſchule oder
noch höhere Schule hat ſie ſich nicht entſcheiden können,
einmal weil ein Bedürfniß nach ſolchen Schulen in unſerer
Stadt nicht anzuerkennen iſt, andererſeits, weil dadurch der
Stadt viel höhere Koſten erwachſen würden. Sie hat daher
für eine Umwandlung in eine gehobene Schule ſich ent
ſchieden, weil ſo die Umwandlung ſich ſchnell und leicht
vollziehen läßt, da die gegenwärtige 1. Bürgerſchule, abge
ſehen von fremdſprachlichem Unterrichte, ſchon ganz nach
dem Plane einer Mittelſchule arbeitet. Der vom Herrn
Rector Block ausgearbeitete Organiſations- und Lehrplan
für die gehobene Schule enthält in allem Weſentlichen die
Ziele der jetzigen 1. Bürgerſchule. Der Beſoldungsplan
für die Lehrer an der gehobenen Schule hat mit Rückſicht
darauf, daß letztere communalſteuerpflichtig ſind und zu
einer mäßigen Erhöhung gegenüber den Lehrern an den
Volksſchulen wohl berechtigt ſind, eine kleine Abänderung
gegen den bisherigen Beſoldungsplan der ſtädtiſchen Lehrer
erfahren müſſen. Das Anfangsgehalt für Lehrer ſoll, wie bis
her an der 1. Bürgerſchule, 1000 Mark betragen, die erſte Auf
beſſerung ſoll aber ſchon nach 2 Jahren in Höhe von
100 Mark erfolgen und die ſpäteren Aufbeſſerungen in
denſelben Zeiträumen und Beträgen wie bisher eintreten,
ſo daß nach 30 jähriger Dienſtzeit das Höchſtgehalt von
2300 Mark (gegen 2200 wie bisher) erreicht wird. Außer-
dem ſollen Lehrer mit dem Zeugniß für Mirtelſchulen eine
beſondere Zulage von 200 Mark erhalten. Vollbeſchäftigte
Lehrerinnen ſollen wie bisher das Anfangsgehalt erhalten,
das ſich aber ſchon nach 2 Jahren um 50 Mark und dann
nach den bisherigen Zeiträumen und Beträgen ſteigert und
das Maximum von 1650 Mark gegen 1600 Mark wie
bisher nach 30 jähriger Dienſtzeit erreicht. Auswärtige
Dienſtzeit ſoll zur Hälfte höchſtens aber dis zu 5 Jahren
angerechnet werden. Dem Magiſtrat ſteht das Recht zu,
zu beſtimmen, welche Lehrer der bisherigen 1. Bürger
ſchule an der gehobenen Bürgerſchule Anſtellung finden und
welche künftig für dieſelbe angenommen werden ſollen.
Die Penſion für die Lehrer an der gehobenen Schule er
folgt nach dem Penſions- Geſetz für die Volksſchullehrer
vom 6. Juli 1885. Vorbehalten bleibt, daß in den
Fällen, wo es ſich um eine Penſion vor dem vollendeten
10. Dienſtjahre handelt, der Magiſtrat an Stelle des
Herrn Miniſters die Entſcheidung zu treffen hat. Die
Penſion der Lehrer der gehobenen Schule muß ausſchließ
lich aus ſtädtiſchen Mitteln erfolgen. Magiſtrat, welcher
mit dieſen Beſchlüſſen der gemiſchten Kommiſſion voll
ſtändig einverſtanden iſt, hat außerdem beſchloſſen, eine
Beſchränkung der Schulgeldfreiheit eintreten zu laſſen,
welche mit der Umwandlung am 1. April 1894 in Kraft
treten ſoll. Darnach ſollen die Kinder der jetzt im Amte
ſtehenden hieſigen ſtädtiſchen Lehrer nur für die gehobene
Schule (nicht aber für die höhere Töchterſchule) und die
der nach dem 1. April 1894 hier anzufſtellenden ſtädtiſchen
Lehrer überhaupt nicht Freiſchule erhalten. Eine Befreiung
vom Schulgeld für die dritten Kinder einer Familie ſoll
nur auf beſondern Antrag des Vaters nach vorherge-
gangener Begutachtung der Schuldeputation und immer nur
auf 1 Jahr ertheilt werden. Die Feſtſtellung eines an
gemeſſenen Prozentſatzes der Freiſchüler, über deu nicht
hinausgegangen werden darf, bleibt einem Beſchluſſe der
ſtädtiſchen Behörden vorbehalten. Die Schulgeldſätze für
die gehobene Schule ſollen dieſelben werden, wie ſie für die
1. Vürgerſchule vor der Ermäßigung infolge des Volks
ſchullaſtenErleichterungsgeſetzes beſtanden (1. u. 2, Klaſſe
36 Mk., 3. u. 4. Kl. 27 Mk, 5. u, 6. Kl. 18 Mk.). Für
die Volksſchulen (die 2. Bürgerſchule und vorſtädtiſchen
Schulen) trktt mit 1. April 1894 völlige Schulgeldbe-
freiung ein. Zur Leitung des ſtädtiſchen Schulweſens
werden vom 1. Oct. 1893 ab 2 Rektcoren angeſtellt, einer
für die höhere Töchterſchule und die ſpäter geyobene
Schule mit einem Jahresgehalt von 3600 Mk, der andere
ſür die Volksſchulen mit 3000 Mk. Jahresgehalt. Der
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe für höhere Töchterſchule
und gehobene Schule iſt auf 15100 M für die Volks
ſchule 35 800 Mk. in Summa auf 50900 Mk. ange
nommen worden (gegen den Etat von 1892/93 4900 Mk.
mehr, thatſächlich nach Abzug der von den Volksſchulen
bisher vereinnahmten aber vom 1. April 1894 in Wegfall
kommenden Schulgelder von 2230 Mk. nur 1670 Mk.
mehr.) Gleichzeitig ſollen vom 1. April 1894 ab die Be
ſoldungsverhältniſſe der Lehrer der höheren Töchterſchule,
den Feſtſetzungen für die Lehrer an der gehobenen Schule
genau entſprechend, abgeändert werden. Die Lehrerinnen
an der höheren Töchterſchule erreichen demgemäß nach
25 jähriger Dienſtzeit das Höchſtgehalt von 1800 Mk.
(gegen bisher 1750 Pik Magiſtrat hat auch dieſe Vor
ſchläge der Commiſſion gebilligt und beſchloſſen, die
1. Bürgerſchule am 1. April 1894 in eine gehobene
Schule in der ausgeführten Weiſe umzuwandeln und er
ſucht die Verſammlung um ihre Genehmigung hierzu.
Berichterſtatter beantragt die Magiſtratsvorlage unverändert
anzunehmen, Nach einer kurzen Beſprechung der Vorlage
wird dieſelbe bei der Abſtimmung einſtimmig angenommen.

5) Die Magiſtratsvorlage, betreffs Gewährung von
Beleuchtungsmaterigl an den Maſchinenmeiſter

und Heizer der Pumpfſtation wird auf Befürwortung des
Berichterſtatters Stadtv. Lindenſtein, angenommen.

6) Desgleichen die Magiſtratsvorlage, betreffe Herab
ſetzung des Zinsfußes eines an den Oekonomen
Weißhaar in Meuſchau ausgeliehenen ſtädtiſchen Kapitals
(2400 M) von 4/, auf 4 auf Befürwortung des
Berichterſtatters, Stadtv. Heyne.

7) Desgleichen die Magiſtratsvorlage, betreffs eines
Zuſatzes zu s 12 des ſiädtiſchen Sparkaſſen Statuts,
wonach die ſtädtiſchen Behörden einen geringſten Zins
fuß, unter welchem das Kuratorium Gelder nicht ausleihen
darf, feſtzuſtellen berechtigt ſind auf Empfehlung des
Berichterſtatters, Stadtv. Herbers.

8) Dem Vorſchlage der WahlCommiſſion gemäß, gegen
welchen Widerſpruch nicht geltend gemacht iſt und wird,
werden die Stadtverordneten Bichtler, Heyue, Hoff
mann, Lindenſtein und Meiſter zu Deputirten
für das diesjährige Kinderfeſt erwählt

Jn geheimer Sitzung wurde über die Bewilligung
der Koſten für die Vertretung eines Lehrers während eines
in Berlin zu abſolvirenden Turnkurſus, über anderweite
Feſtſtellung des penſionsberechtigten Gehaltes eines Ge
meindebeamten und über die anderweite Vermiethung
u t Wohnung in einem ſtädtiſchen Gebäude Beſchluß
gefaßt.
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Dürrenberg, 6. Mai. Um einem
längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, richtet das
Kgl. Salzamt ſowohl im Jntereſſe der Bade-
gäſte als auch der Vermiether einen Wohnungs-
nachweis ein. Es wird nämlich im Soolbade-
hauſe eine den Badegäſten die Aufſuchung von
Wohnungen erleichternde Liſte ausgelegt, in
welchen Wohnungsinhaber ihre zu vermiethenden
Räumlichkeiten, Namen, Wohnort bezw. Straße
und Lage, event. auch Preiſe eintragen können,
Zu dieſem Zwecke haben beide Theile ſich an die

Bademeiſterin Frau Brunne zu wenden.
Dürrenberg, 7. Mai. Endlich hat

heute ein durch dringender Regen unſere
Fluren erquickt und das bereits welkende junge
Grün der Bäume und Saaten wieder aufgerichtet.
Wenn auch am Morgen Sekhnee Alles bedeckte,
ſo dürfte doch die dabei herrſchende Temperatur
von 1 bis 29 BR, Schaden verhütet haben.
Ausflüglern, welche hier in größerer Zahl ge
ſehen wurden, hat dieſes Wetter freilich einen
Streich geſpielt, nichtsdeſtoweniger wird ihnen
angeſichts der guten Wirkungen des Regens die
gute Laune nicht verdocrben worden ſein.

Lützen, 8. Mai. Jn unſerer Stadtkirche
St. Vitus gab geſtern das Leipziger Künſtler
Enſemble, Herrn Paul Homeyer (Gewandhaus-
Organiſt), Julius Klengel (Violoncelliſt), Hans
Sitt (Kapellmeiſter) und Guſtav Trauter-
mann (Konzertſänger), zu Gunſten des hieſigen
Guſtav Adolf- Vereins
Vortrag gelangten Kompoſitionen von J. S.
Bach, Mendelsſohn-Bartholdy, Händel, Rob,
Schumann Rheinberger, Locatelli, Nardini,
Winterberger und Frank Riedel. Die Künſtler
bethätigten durch die Aufführung von neuem ihre
Meiſterſchaſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein berühmter Turner geſtorben. Herr

Buchhändler Rudolf Lien in Hof, das langjährige Mit
glied des Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft, iſt am
Sonnabend Morgen den Folgen einer Operation in Er
langen erlegen. Lions ganzes Leben und Arbeiten war
dem geſunden Fortſchritte in der Turnerti gewidmet, in
ihm verliert die Turnerſchaft des geſammten Vaterlandes
einen ihrer beſten, verdienſtvollſten Kameraden. Ehre ſeinem
Andenken

Unfälle und Verbrechen. Tine große Feners
brunſt legte am Montag in Antwer yen in den Depots
für afrikaniſche Produkte mehrere mit Wolle und Baum
wolle, ſowie Zucker gefüllte MNagazine in Aſche. Der
Schaden beträgt über 1 Mill. Fr. Wie aus Nieder
bergkirchen bei München gemeldet wird, ſind dort in
Folge Zerreißens eines Seiles beim Aufzug einer
Glocke 3 Arbeiter ums Leben gekommen.
Auf dem Regensburger Bahnhof erfolgte ein Zuſammen
ſtoß, wobei 8 Wagen zertrümmert wurden. Jn Olmütz
feuerte ein Zözling der Lehrerbildungsanſtalt, Gruber,
auf den Religionslehrer Pater Pinkawa aus Groll
einen Revolverſchuß ab, wodurch dieſer leicht
verletzt wurde, und brachte ſich dann durch einen
Schuß in die Schläfe eine tödtliche Wunde bei.
Jn einer Gemeinde des Kreiſes Atkar (Rußland) find 12
Menſchen im Schneeſturm umgekommen; eine
Menge Pferde und Rinder fand man erfroren. Jn
Hamburg wurde als Urheber des Gemäldediebſtahl s
aus dem Nachlaß des Rentiers Philipp Schuldt daſelbſt
deſſen Diener verhaftet. Das Gemälde, deſſen Werth auf
50000 Mk. geſchätzt wird, iſt noch nicht herbeigeſchafft.
Der Lehrer Voldner und ſeine Mutter in Darmſtadt haben
ſich in ihrer Wohnung durch Cyankali vergiftet.
Beide hatten ihre Sonntagskleider angelegt.

Kleine Notizen. Die feierliche Enthüllung des
Denkmals des Kaiſers Wilhelm l. fand Sonntag in
Ems ſtatt. Die große Schifffahrtsſchleuſe, die
den Nordoſtkanal mit der Eider verbindet, iſt
Sonnabend mit entſprechender Feier dem Berkehr über
geben. Jn Chieago iſt beſchloſſen worden daß die
Ausſtellung auch Sonntags geöffnet ſein ſoll. Die
Maſchinen ſollen jedoch Sonntags nicht in Bewegung
geſetzt werden.

Welche Zumuthungen an die „Findigkeit
der Poſt“ zuweilen geſtellt werden, davon nachſtehende
Probe: Am 10. April wurde bei der Bahnpoſt 27 im
Zuge 106 von Würzburg nach Mannheim ein Brief ein
gejefert, deſſen Adreſſe in einem VBilderräthſel
veſtand. Der in der Bahnpoſt beſchäftigte Beamte, Poſt
praktikant P., entzifferte den Rebus und vermerkte auf
der Sendung die Aufſchrift mit Blauſtift, während er die
Rückſeite mit folgendem poetiſchen Erguß verſah:

„Das Räthſel iſt fürwahr ganz ſchön,
Allein ich muß es eingeſtehn,
Geeignet ſehr, um aufzuhalten
Die vielbedrängten Poſtanſtalten.
Drum die Moral von der Geſchich',
Adreſſen ſchreib in Bildern nicht.“

Kaiſerliche Bahnpoſt Nr. 27.
Der nach Grünsfeld beſtimmte Brief wurde, wie die

Deutſche Verkehreztg. konſtatirt, noch an demſelben Tage
dem Empfänger ausgehändigt. Daß die dichte riſche
Mahnung überall veherzigt werden wöge, iſt auf
das Lebhafteſte zu wünſchen.

ein Konzert. Zum
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Mittwoch, den 10. Mai.

Die an den Böſchungen c. ſteben Futterkräuter
und Gräſereien ſollen auf den Strecken:

a. von Markranſtädt bis Rampitzer Höhe am
16, Mai Vorm. 8 Uhr Beginn Flur
Markranſtädt,

b. von Rampitzer Höhe bis Corbetha am
17. Mai, Vorm. 8 Uhr, Beginn Ram-
pitzer Höhe

öffentlich verpachtet werden. Bedingungen werden
bei der Verpachtung bekannt gegeben.

Leipzig, Thöring.Bhf., den 8. Mai 1893.
Kgl. EiſenbahnBauJnſpeetion.

Futter-Auction.
Freitag, den 12. Mai 1893,

Nachmittags 4 Uhr,
ſollen 3 Morgen Noggen, wegen
zu fetten, dichten Standes als Viehfutter in Par
zellen von Morgen zum Abfüttern meiſtbietend
verkauft werden.

Bagpny: „Arnims Ruhe“ b. Steckners
erg.
Merſeburg, den 9. Mai 1893.

Carl Rindfgeisoch,
vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichtstaxator,

Erbtheilungshalber
ſoll das in der Nieolaiſtr. AA hierſelbſt be
legene, vor wenigen Jahren neuerbaute Wohnhaus,
in welchem ſeit langer Zeit das Schmiedehandwerk
mit Erfolg betrieben worden, verkauft werden. Das
Haus, mit einer großen Thoreinfahrt, enthält 2
Läden und 9 Wohnlogis; hinter demſelben be-
findet ſich ein großer gepflaſterter Hofraum auf
demſelben eine neue maſſive Schmiede, Mieth-
zins trägt das Haus incl. letzterer 2300 Mk,
Hypotheken feſt. Die Schmiede, in dem Stadt-
viertel die einzige, hat gute Kundſchaft, die dem
event. Käufer ſehr gute Exiſtenz bieten dürfte, Das
Hausgrundſtück eignet ſich auch zu jedem anderen
Geſchäftsbetriebe. Reflectanten erfahr. das Nähere
durch

F. Beckemanae,
Weißenfels a/S., Dammſtr. 29.

Backerei Verkauf.
Eine alte renommirte] Bäckerei inmitten der Stadt

iſt krankheitéhalber zu verkaufen.
Näheres in der Kreisblatt Expedition.

Cünther jun.
Manrermſtr.,

empfiehlt:

Portland-Cement
in vorzüglichſten Marken,

o Graukalk s
im Ganzen und Einzelnen,

Trottoir u. Pussbodenplättchen
in verſchiedenen Muſtern.

R B. E. N er
trocken und in Oel gerieben.

X Lacke,S VFirniss,
T Pinsel.Spetialität:

Bernstein-
Fussbodenlack,
garantirt rein, in jeder gewünſchten Farbe,

trocknet in 6 Stunden vollßändig hart.
à kg 2 20 Mk.

Broncen, trocken und flüſſig,
Le derlacl, tiefſchwarz und elaſtiſch,
Ofenlachk, geruchlos

ete St.wiederderkäuſern hilligſte Preiſe!

Wilh. Kieslich,
Drogen- u. Farbenhandlung

NRNoßmarkt
Eine freundl. möbl. Stube

nebſt Kammer per 1. Juni zu vermiethen.
Ww. Otto, Markt 14.

2 herrſchaftl. Wohnungen
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Bahnhofſtraße 6 a.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubebör, möglichſt

Gartenbenutzung, wird ſofort oder zum 1. Juli zu
miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe unt

II. ſind in der Kreisblatt- Exped. abzugeben.

—öw—

Casino- Garten.
Donnerſtag, den II. Mai ds. Jrs. (Himmelfahrtstag),

von Nachmittags A Uhr ab

Gr. Militär- Concert S
gegeben vom Muſiſt Corps der Königlichen Anteroſſijierſchuke aus Weißenfels unter

perſönlicher Leitung ſeines Kapellmeiſters Herrn Mertens
Entree 30 Pfg. Im Vorverkauf 25 Pfg.

Billets im Vorverkauf bei Herrn Kauſmann Moritz, Burgſtr. 13, Herrn Kaufmann Schurig,
Oberbreiteſtr. 4 und im Cigarrengeſchäft des Herrn E. Meyer, Bahnhofſtr. 1.

S Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

h

e
c Grabdenkmäler
in Granit, Syenit, ſowie in allen Marmor und
Steinarten, werden beti ſolider Preisberechnung kunſt- und

geſchmackvoll ausgeführt.

Otto Staudte,
Bildhauerei,

Halle, Saale,
Beeſener Straße.

Merseburgq,

Clobikauer-Str.
r

Presskohlengteine und Brikets
in beſter trockener Waare mit vorzüglicher Heizkraft, liefere ich zu
billigsetern Sommerpreise prompt jedes Quantum.

G. Meuſchauerſtr. 6.
Glafitirte Thonrohre,

Eſſenaufſätze,
Abortrohre,

Abzweige,
Krippen und Tröge,

Drainirröhren,
Dachpappe,

Steinkohlentheer,
Schwediſcher Kientheer,

Carbolinenm
zu billigſten Preiſen.

O. Günther j.Maunrermſtr.
Neuerdings

erſcheint

e

WePreis-
Erhöhung in

t jährlich 24 weich
illuſtrirten Nummern

ven je 12, ſtatt bisher 8
Seiten, nebſt 12 großen far

bigen Moden Panoramen mit
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen

mit etwa 280 5-5chnittmuſtern.
Vierteljährlich 12N. 25 Pf. 75 Kr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (PoſtZeitungs-Natalog:
Nr. 4252). Probe-Kummern in den Buch

handlungen gratis, wie auch bei den
xpeditionen

Berlin 55. Wien Operng. 3.
Gegründet 1865.

Wer nebenNebenverdienſt ſeinem Be
rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will
der verlange illuſtrirte Preisliſte für an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M.

Jm Garten Weißenfelſerſtr., 2 ſind zu
vermiethen 1 Wohnung, 6 Zimmer mit Zubehoör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterte, und zum 1. Oetober zu

beziehen. Teuber,Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör, verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.

Er gut möbl, Wohn u. Schlafzimmer
iſt in der Nähe des Marktes billig zu ver

miethen. Wo? ſagt die Kreisblatt Exp.

Er geräumige Wohnung 2 Stuben,
Kammern Küche und Zubehör iſt zu ver-

„„Unbezahblbar““

ist Créme Grolich zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Haut,
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 II. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn,
D. Schöſſengericht des Landgerichts I i, Berlin
u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créème Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist.
Käuflich in Perftumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz

Friſche Möven Eier,
lebende große Oder-Krebſe.

Mittwoch früh:

Friſchen Schellfiſch.
O. Zimmermann.

Hochf. Tafel-BPutter,
täglich friſch, 8 Ifd. netto Jnhalt, verſendet franco
geg. Nachn, für 7 M. 90 Pfg., regeim. Bedien.

Frau Minna Guttimnannm,
Splitter b. Tilſit.

Germanische Fischhandlung

ne
2258

Friſch auf Eis:
Schellfiscb, Cabeljau, Schollen.,

Verſchiedene NRäucherwaaren,
Conſerven, Südfrüchte, neue Matjes-

Heringe, neue Malta- Kartoffeln.
W. Krährnaer.

Speiſe- u. Futterkartoffeln

aut Kittergut Zöschen.
a Wer einen heizbaren Badeſtuhl

hat, kann täglich warm baden. Projpect gratis.
L. R ey, Berlin Prinzenſtr. 49
Sas mir Weinberg 7 hier gehörige Grund-

ſtück mitThoreinfahrt u. Stallunz, welches ſich

für Fuhrwerksbeſitzer
ſehr gut eignet, will ich unter günſtigen Bedin
gungen verkaufen.

Näheres an der Stadikirche 2 im Laden,

S Für Zahmleidencle
bin ich von jetzt an jeden Mättwoch un
monnabend von früh 8 bis 7 Uhr
Abends ümm Kötel „Cur Sonne in
Merseburg zu sprechen,

a Vollst, schmerzloses Zahnziehen, Plom-
biren, Reinigen etc. Künstl. Zähne schon v.
2 Mk. an, in bester Ausführung unt. Garantie.

Albert Rost, prakt. Zahnartist.
Jn gutem Zuſtande befindliche I

Blechflaſchen
von 5--50 Ltr. Jnhalt

kauft Oscar Lehbert,
Drogen- u. Farbenhdlg.,

Burgstr. 16.Bürger Verein
fürſtäd tiſche Jutereſſen.

Am Himmelfahrtstage,
Donnerſtag, den II. Mai 1893:
Beſichtigung der ſtädtiſchen

Waſſerwerke.
Hierzu laden wir die Mitglieder unſeres Ver-

eins und deren Angehörige, ſowie Nichtmitglieder,
welche ſich fur dieſe Sache intereſſiren, freundlichſt
ein. Zuſammenkunft Nachmittags 21, Uhr
am Kaiſer FriedrichsThurm.

Der Vorſtand.
vorläufige Theateranzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend erlaube mir die ergebene Anzeige
zu machen, daß ich am

Sonntag, den 21. Mai er.
einen

Cyelus von Theater- Vorstellungen
im „Tivoli“ zu eröffnen gedenke,

Das Repertoire wird Schau und Luſtſpiel,
Opereiten und Poſſen umfſſen Und habe ſch die
hervorragendſten Novitäten angekauft und werde
mich bemühen, dieſelben in gediegener Ausſtattung
zur Aufführung zu bringen.

Die Abonnementeèbedingungen nebſt Novitäten-
und Perſonalverzeichniß werde in nächſter Zeit
zur Kenntniß eines hochgeehrten Publikums bringen.

Indem ich mein Unternehmen einer wohlwollen-
den Beachtung empfehle, zeichne

Hochachtungsvoll

r rescher,Director der vereinigten Stadttheater
Jena und Glauchau,

zugleich Director des kgl. Schauſpielhauſes
in Bad Lauchſtadt,

Funkenburg.
Donnerſtag, den 141. Mai (Himmelfahrt),

Rachmittags 3 Uhr:

Gr. Garten-Concert
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

e Entree 25 Pfg.
J. Krumbhoiz, Stadtmufikdirektor.

Kaiser Wilhelm Halle.
DHonnerſtag, d, 11. u. Freitag, d. 12, Mai:

Humoriſtiſche Abende
des hier mit ſo großem Beifall aufgenommenen

Sémacda-Ensemhbles
(Leipziger Sänger vom Cryſtall-

Palaſt).
Herren: Sémada, Böhmmer, Lipärth,
Klar, Wagner, Körner und Gie--

brücdder Dorntfelä,
T Neues Programm. SAufang S Uhr. Eintritt 50 Pf.

Billets à 40 Pfg vorher bei Hrn. E. Meyer,
Bahnhofſtr. u. bei Hrn Benueke, kl, Ritterſtr.

Cinige recht genußreiche Abende verſprechend
zeichnet Hochachtungsvoll W. Voigt.

Se a e.Donnerſtag, den II. Mai ds. Jrs.,
Nachmittags 3 Uhr:

Gr. Gesangs- Concert
des Sängeröundes „Vereinigte Männer-
geſangvereine a. d. mittleren Saaſe“
im Gaſtwirih Sieler'ſchen Locale.
Nach dem Concert B. L.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 10. Mai. Anfang

17 Uhr. Der Wiederſpänſtigen Zähmung.
Altes Sheater. Mittwoch, 10. Mai. Anfang

miethen und jederzeit beziehbar Breiteſtr. 14,
Sqhnelpreffendruck und Verlag von J. Le idholdt, Werſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

7 Uhr. Vorſillg. zu halben Preiſen. Kiytämueſtra.

T =JWu JHierzu: 1 Beilage.
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Der Kaiſermantel.
Novelle von A. v. S.

(Fortſetzung und Schluß.)
„Jch beſinne mich,“ ſogte der Koepitän, „daß

ich vor ungeſähr 20 Jahren auch ein Gelübde
that, welches ich auch treulich Und
der joviole Potheronkel wer im Zuge, eine
Jugendgeſchichte zu erzählen, welche erſt durch
die Ankündigurg des Mittagscſſens unterbreochen
wurde.

Man hatte den Studenten neben Eva geſetzt.
Das Tiſchgeſpräch war recht angeregt. Man
ſprach von Volksliedern, für welche Eva wenig
Verſtändniß zu haben bekannte, während Brenner
für dieſelben ſchwärmte. Von ſeiner ſchönen
Nachbarin angeregt zitirte er mit Begeiſterung:

„Jm Herzen Winterstücke
Mir ſaß, und Wintersweh
Da ſchmolzen Deine Blicke
Das Eis und auch den Sänee,

Die Liebe ohne Gleichen
Verjagt des Winters Friſt
Werd' nicht von hinnen weichen
Bis Du mein Eigen biſt.“

Gleichzeitig wollte er ſeiner Nachbarin zum
Nachtiſch verhelfen, ſühlte aber plötzlich zu ſeinem
nicht geringen Schrecken den obern Theil ſeines
verhängnißvollen Kaiſermantels aufgehen, ſo daß
der Bruſteinſatz ſeines Hemdes oller Augen
preisgegeben war.

Das kleine Liebeszitat, das er ſo geſchickt hin
geworfen, konnte allenfalls für eine Erklärung
gelten, und in der That hatte das junge Mädchen
es als ſolche aufgefaßt und fühlte ſich ganz
verwirrt.

„Jetzt fange ich an, zu begreifen,“ ſogte ſie
lachend und erröthend, „warum Sie ungeachtet
der Hitze, die wir hier haben, es in einem ſo
außrrordentlich dicken Kleidungeſtück ertregen
können!“

„Oh, Fräulein Eva,“ erwiderte der unglück-
liche Student im Bewußtſein ſeiner Schuld,
„verzeihen Sie mir und verrathen Sie mich nicht,
bewahren ſie mir des Geheimniß! Man
würde meine Keächkheit nicht entſchuldigen, Meine
ganze Zulurft, wein Glück liegt in Jhren Händen,
Nochmals, verrathen Sie mich nicht!“

Und indem er dieſe Worte flüſterte, ſah er
Eva mit ſo beredten, ſo bittenden Blicken an,

daß das junge Mädchen nicht umhin konnte,
dieſelben ſür eine Fortſetzung des Liebesgedichtes
zu halten.

„Nur meiner Mutter werde ich es ſagen.“
„Jhrer Frau Mutter om ollerwenigſten, was

müßte ſie von mir denken! Beim erſten Beſuch
erlaubt ſich dieſer junge Font würde ſie
ſagen. Nein es wäre ſchrecklich, wenn Sie ihr
meine Ungeſchicklichkeit verriethen. Später.
wenn Sie mich olle beſſer kennen gelernt hoben, und

wenn meine Anſprüche ouf Jhr und
Jhrer Frau Mutter Wohlwollen beſſer und
ſicherer begründet ſein werden, dann will ich
ihr ſagen, wie cs kom Aber heute ich
würde ihr nie wieder vor die Augen zu treten
wagen.“

„Nun, wie denkt denn dos junge Volk
Verzeihung, liebe Eva über Krieg und
Frieden“ miſchte ſich hier der Hauptmann
zu gelegener Zeit ein und machte der Verlegen-
heit beider ein Ende. Es dauerte nicht lange,
ſo wurde die Sitzung von den Domen aufge
hoben, während die beiden Eäſte noch ein wenig
bei ihrem Wöine ſitzen blieben.

Sowie ſich Eva mit ihrer Mutter allein ſoh
wurde ſie gefragt:

„Nun, Kind, wie gefällt er Dir was denkſt
Du von ihm in Erwägung unſeres Planes

„Oh, Mama, wenn Du nüßteſt, denk es
Tir, er hat mir ja ſchon einen Antrag gemacht,“

„Das iſt ein bischen eilig.“
„Des ſagte er auch, und verbot mir zugleich

Dir etwas zu ſagen, daß er mich liebt, da er
wohl fühlte, wie unſchicklich, wie unverzeilich Du
es finden würdeſt.

„Närriſches Kind, als ob eine Mutter jemals
unverzeihlich finden lönnte, doß man ihre Tochter
liebt,“ ſagte Frau König und ſchloß ſie in ihre
Arme.

Ein ähnlſches Geſpräch entſparn ſich im Rauch-
alon:

„Na, ſagr' ich Dir's nicht, wie Du darauf
los gehſt, wie Du Feuer und Flamme biſt
Dein leithaſtiger Vater, Sie geſäl't Dir alſo?

„Liebſter Ohm

„Nun, abgemecht. Jch werde ſür Dich in
aller Form den Antrag mechen. Und ſo will
ich dics Glos „cuf Deine Verlobung“ austrinken.“

Damit erhob ſich der Kopitän, ohne auf ſeines
Neffen Gegenreden zu achten, girg ins Beſuch-

zimmer zurück und ſprach einen Augenblick lang
im Flüſterton mit Frau König. Beide lächelten
ganz befriedigt, der Pathenonkel ſchritt auf den
Neffen zu, ergriff ihn bei der Hand und führte
ihn Frau König entgegen.

„Jch habe die Ehre, Sie ſür meinen Pathen um die
Hand Jhrer Fräulein Tochter zu bitten falls
meine Pathe Eva nichts unſchickliches oder unge
zicmendes darin ſieht fügte er lächelnd hinzu.

„Es ſteht nicht bei mir“, ſagte Frau König,
„es iſt Evas Soche zu antworten.“

Das junge Mädchen wandte ſich lächend
und erröthend ihrem Verlobten zu, der entzückt
und wie im Traume ihre Hand an ſeine Lippen
ſührte.

„Und mein Geheimniß, das Sie mir zu be
wahren verſprochen

„Sie ſchen, es konnte nicht ſein, denn ich pflege
meiner Mutter olles und alles zu ſagen.“

„Wie, ſie weiß
„Jch weiß ollcs“, ſagte Frau König hinzu

tretend und gütig ihrem werdenden Schwieger
ſohne die Hand zum Kuſſe reichend, „und ich
verzeihe Jhnen, mein lieber Brenner!“

„Sie verzeihen mir, daß ich es wagte im
Ueberzieher

„Gerade die Ernſthaftigkeit, mit der Sie Jhr
ſonderbares Gelübde zu halten beſtrebt waren,
licß mich einen ſo vortheilhaften Rückſchluß auf
Jhren Charakter zichen, daß ich Jhnen die Zukunft
meiner Tochter gern anvertraue,“

„Und Fräulein Eva hat Jhnen alſo ge-
ſagt ſagte der Student auſmerkſom um zu
begreifen.

„Das Sie ſie liebten und es nicht zu ſagen
wagten, aus Furcht, die gute Sitte durch ſo
raſches Vorgehen bei einem erſten Beſuch
zu verletzen!“

„Und jetzt,“ ſagte die glückliche Eva, „jetzt
müſſen Sie mir das Volkslied, mit dem Sie um
mich warben, noch einmal ſagen, Der erſte
Vers iſt mir erinnerlich. Er heißt: „Jm Herzen
Winterstücke Mir ſaß und Wintersweh
und der glückliche Student fuhr fort:

„Da ſchmolzen Deine Blicke
Das Eis und auch den Schnee-
Die Liebe ohne Gleichen
Verjagt' des Winters Friſt
Werd' nicht von hinnen weichen
Bis Du mein Eigen biſt.“

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 7, Mai, Vom Tode des

Ertrinkens errettete geſtern ein Maurer
die zweijährige Tochter des Landwirths G. in
Zeuchfeld, welche beim Spielen in den 4 Meter
tiefen Dorfteich gerathen war und ſchon faſt voll
ſtändig erſtarrt ans Land gezogen wurde. Die
Belebungeverſuche waren von Erfolg gekrönt.

f Eckartsberga, 7. Mai. Heute Morgen
erfolgte eine Exploſion ſeltener Art, und

zwar in der Küche des Amtmanns Papſt, auf
Rittergut Gößnitz; das Hausmädchen, welches
mit Auskochen von Fett beſchäftigt war trug er
hebliche Brandwunden an Armen und Händen
davon, aber die Wirthſchafterin, welche ſich ganz
in der Nähe des Ofens befand, blieb unverſehrt,
die Küchenthür, ſowie ſämmtliche Fenſter in der
Küche und Hausflur wurden zertrümmert. Wie
und wo ſich die Gaſe angeſammelt, bedarf der
Aufklärung,

f Oſterburg, 4. Mai. Auf dem Rittergut
Kruſemark iſt am Dienſtag eine ſchreckliche That
geſchehen. Der Arbeiter Tillwig wurde an jenem
Tage vermißt. Als man nach ihm zu ſeiner
Wohnung ſandte, wurde dieſe verſchloſſen ge
funden. Nachdem ſie gewaltſam geöffnet worden,
fand man den T. blutbefleckt neben einem Stroh
ſack ſitzend, auf dem der entſeelte Körper ſeiner
Frau lag. Mit einem ſcharfen Beile hatte der
Unhold ſeiner Fraudas Haupt vom
Rumpfe getrennt und ſo an der Unglück-
lichen eine förmliche Enthauptung vollzogen.
Das Verbrechen iſt jedenfalls in einem Anfall
von Säuferwahnſinn verübt worden. Der
Mörder ein ſtarker Mann von ungefähr ſechzig
Jahren, wurde verhaftet und in daß hieſige
Amts efängniß gebracht, wobei er willig folgte.

f Eiſenach, 7, Mai. Jn Thüringen herrſcht
ſtarker Schneefall bei froſtiger Witterung.

f Großenbehringen, 7. Mai. Dieſer
Tage wurde in der Nähe hieſigen Ortes der
Kopf eines acht bis zehnjährigen Kindes auf-
gefunden mit ausgetrocknetem Fleiſch an dem-
ſelben und einem thalergroßen Loch, Am 2. d.
M. wurden nicht weit davon unter Steinen zwei
Mädchenzöpfe mit blauem Bande vorgefunden.
Die Bevölkerung iſt in großer Aufregung.

F Kaſſel, 5. Maf. Der langjährige Leiter
des hieſigen Thelegrophenweſens Direktor Chr,
Zappe iſt hier im Alter von 76 Jahren geſtorben.
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Die hohen Verdienſte des Verſtorbenen als
Telegraphenleiter in den Kriegsjahren 1866 und
187071 wurden durch zahlreiche Ordensauszeich-
nungen anerkannt. Unter großer und herzlicher

Theilnahme der Bevölkerung, ſowie der Behörden,
beging die kürzlich zur Oberrealſchule erhobene
alte Realſchule das Feſt ihres 50 jährigen
Beſtehens. An der Spitze der Gratulanten
erſchien Oberpräſident Magdeburg, dem Direktor
Dr, Ackermann die Anerkennung des Kaiſers aus
ſprechend, zugleich den Rothen Abdlerorden 4.
Klaſſe überreichend, ſowie die Wünſche des Herrn
Kultusminiſters darbringend, Ehemalige Schüler
ſtifteten ein Kapital von über 4000 Mark, deſſen
Zinſen zu Stipendieg für bedürftige Schüler be-
ſtimmt ſind.

Leipzig. Jn der Angelegenheit der hieſigen
Briefbeförderung „Courier“ und der
dort Angeſtellten (ſiehe vorige Nummer Red.
berichten die „Leipz. Nach.“ weiter: Die von
den Angeſtellten des Courier mit dem Jnhaber
des Magdeburger Courier“ Hrn. Herzberg ge
pflogenen Unterhandlungen haben mittlerweile zu
dem Abſchluß geführt, daß die Angeſtellten auf
die Bedingungen des Herrn Herzberg eingegangen
ſind. Die rückſtändigen Arbeitslöhne zahlt der
Schwiegerſohn des „Courier“-Gründers Schmal-
fuß, Hr, Zinſerling, ſowie Herr Herzberg aus,
Der Betrieb des „Courier“ bleibt ſomit unver-
ändert beſtehen. Gegen den bisherigen Jnhaber
des „Courier“, Herrn Schmalfuß, iſt wegen der
Kautionsegeſchichte Verwendung der Kautionen
ſeiner Leute zur Betriebskoſtendeckung) eine be-
hördliche Unterſuchung anhängig gemacht, Schmal
fuß iſt von Leipzig abweſend,

Altenburg, 6, Mai. Jn das hieſige
Landgerichtsgefängniß wurde ein 13 jähriger
Brandſtifter eingeliefert, welcher jüngſt einen
Schuppen in Brand geſteckt hat. Der jugendliche
Brandſtifter geſtand, daß ihn die Luſt am Feuer
zu der Unthat getrieben, er wollte gern einmal ein
großes Feuer auflodern ſehen.

f Greiz, 4. Mai. Ein Opfer des Aber-
glaubens wäre faſt ein hier beſchäftigter
Straßenarbeiter geworden. Er verſchluckte einen
Stein der im Schlunde ſtecken blieb und von
einem Arzte chirurgiſch entfernt werden mußte,
Das Verſchlucken eines Steines ſoll nämlich nach
einem unſinnigen Aberglauben eine Steigerung der
Leiſtungsfähigkeit beim Steinklopfen hervorrufen!

Dresden, 7. Mai, Die Standesherrſchaft
Königsbrück iſt hier zur Verſteigerung gelangt,
Jhrem jedesmaligen Beſizer ſteht das Recht zu,
Mitglied der erſten ſächſiſchen Kammer zu ſein,

hat der Kommerzienrath Naumann, Direktor
der Nähmaſchinenfabrik Seidel u. Naumann, be
nutzt, indem er geſtern das genannte Gut im
Verſteigerungstermine für 1 121 200 Mk. erſtand.
Der Genannte, der ſich vom einfachen Schloſſer
gefellen zum mehrfachen Millionär heraufge-
arbeitet hat, iſt bereits Beſitzer eines jener drei
bekannten, an der Elbe gelegenen Albrechtſchlöſſer
in der Nähe von Dresden.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine klaſſiſche Katzengeſchichte er

zählt der „Deutſch. Roſch.“ eine Dame „Es
giebt Fälle, und die ſind gar nicht ſo ſelten, wo
das Thier den auf ſeinen Verſtand pochenden
Menſchen übectölpelt, wie es mir kürzlich mit
meiner Katze paſſirte. Jh war in der Küche
damit beſchäftigt, Beefſteaks zu klopfen. „Puſſi,“
die dieſes Geräuſch ſehr genau kennt, weil ſich
die angenehmſten Erinnerungen an gelegentliche
Fleiſchabfälle für ſie daran knüpfen, erſchien denn
auch auf der Bildfläche und ſah hoffnungsvoll
zu mir empor. Da ich all ihren lauten und
leiſen Bitten aber hartnäckig widerſtand, ſo er
gab ſie ſich endlich und ſah mir ruhig zu. Nach
kurzer Zeit verſchwand ſie und ich hatte ſie über der
Arbeit ſchon wieder vergeſſen, als ſie plötzlich
unten an der Hausthür dicht an der Treppe,
jämmerlich an zu ſchreien anfing, Das iſt immer
das Zeichen wenn ſie hinausgelaſſen zu werden
wünſcht, Sofort eilte ich hinunter, um ihr die
Thür zu öffnen, hatte jedoch kaum die Klinke in
der Hand, als „Puſſi“ plötzlich Kehrt machte
und in wilden Sätzen die Treppen wieder hinauf-
jaigte, direkt in die Küche, deren Thür gerade auf
die Treppe mündet, Nun ahnte mir natürlich
Unheil und ich eilte, ſo raſch, wie es die ſteilen
Stufen und meine Körperfülle erlaubten, nach,
kam aber nur eben recht, um den Uebelthäter mit
einem Beeſſteak im Maul eilig und vergnügt ab-
ziehen zu ſehen.

Merkwürdiger Kauz. Herr Heinrich
Scham (alias Pudor) läßt kaum eine Woche
vergehen, ohne von ſich reden zu machen. Das
Neueſte iſt, daß er jetzt auch den Vegetarismus
überwunden und das „Nichteſſen“ erfunden.
„Denn“ faſelt er „ſo lange der Menſch
ißt und aus dem Schatze der Natur etwas ent-
nimmt, um ſeine Zunge zu reizen, ſo iſt er
Raubthier, möge das, was er nimmt, Thier,
Pflanze, oder Frucht ſein. Der Apfel fällt vom
Baume des Samens nicht des Fruchtfleiſches
wegen, und deshalb iſt dieſes Fleiſch nicht dazu
da, vom Menſchen verzehrt zu werden, Und ſo
verhält es ſich mit allen Früchten und Samen.

Wer ganz rein ſein will und ganz rein werden
will, darf nichts eſſen. Nicht von innen darf er
den Leib pflegen, ſondern von außen. Durch
die Mundöffnung fremde Stoffe in den Leib hin
abzuſtoßen iſt Thorheit,“ Man ſollte Herrn
Scham begreiflich machen, daß es auch ſündhaft
iſt, den Gallapfel zu pflücken, um Tinte zu be
reiten und damit Dummheiten zu ſchreiben,

Ein merkwürdiges Schauſpiel bot
in Straßburg, wie die Straßb. Poſt“ berichtet,
am Mittwoch Nachmittag gegen 3 Uhr das
Stück Wallſtraße, welches ſich beim Jllthor von
der Garniſon-Waſchanſtalt zu der großen Plan
tane hinzieht. Dieſes Wegſtück war bedeckt mit
vielen Hunderten von Fröſchen, welche eifrig die
angegebene Richtung verfolgten. Einen unver-
gleichlich ſpaßhaften Anblick boten die hüpfenden,
wogenden Grünröcke, und Kinder und Erwachſene
hatten ihre helle Freude an dieſem Anblicke,
„Sie wollen nach Amerika, zur Ausſtellung
„Wenn doch ein Storch herniederſtiege!“ ſo klang
es in die hüpfende Schaar hinein. Die Fröſche
gut ausgewachſene, halbfauſtgroße Kerle, waren
offenbar von Waſſermangel getrieben, zum Jll-
thor in die Stadt eingedrungen oder hatten den
Wall überſtiegen und eilten den wäſſerigen Ge-
bieten in der Nähe des Contades zu. Welches
Ahnungsvermögen mag die Thierchen zum Ein
tritt in das Stadtgebiet bewogen haben? Oder
zogen ſie zu einem Froſchmäuſekcieg aus Sehr
bemerkenswerth war die Zugordnung, welche die
grünen Hüpfer trotz eifrigen Vorwärtsfſtcebens
einhielten. Der Aoſtand von Vorder, Neben-
und Hintermann betrug faſt durhweg 20 bis
25 Centimeter.

Heer und Marine.
Der neue Kommandeur der Berliner

Garden. Dem Vecrnehmen nach iſt der Generaladjutant
des Kaiſers, Generallieutenant v. Winterfeldt, mit
der Fü rung des Berliner Gardekorps beauftragt und der
Ober-Quartiecmeiſter Generalmajor v. Bock zum Führer
der 29. Diviſion in Hannover ernannt worden.

Nilitäriſche Uebungen. Wie verlautet,
werden kurz nach Pfiggſten die Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes in größerem Umfange zu militäriſchen
Uebungen einberufen werden. Nach den Münch. N. R.
warde dei bayeriſchen Stab zoffizieren a. D. anzefragt, ob
ſie behufs event. Kommandottbernahme bei beſonderen
Formationen größerer ta'tiſcher Einheiten freiwillig an
Herbſtübungen theilnehmen wollen

Das preußiſche Kriegsminiſterium beabſichtigt, wie
die Dz. Z. höct, in näyſter Zeit das Bild despreußilen Adlers ſowohl in der deutſchen, wie
auch in der preußiſchen Kriegsflagge, die den
heraldiſchen Adler in der Mitte auf weißem Felde uad eig
Eiſernes Kreuz in der linken oberen Ecke auf ſchwarzeweiß
rothem Felde führt etwas ändern zu laſſen indem der
Adler ſelbſt, namentlich in de Auszackung ſeiner Flügel,Dieſe Gelegenheit, Geſetzgeber Sachſens zu werden,
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eine andere Form erhält. Dieſe Kriegsflagge darf außer
von den kaiſerlichen Kriegsfabrzeugen auch von Marine
Etabliſſements kgl. Konſulaten, ſämmtlichen deutſchen
Feſtungen und zugehörigen Forts und den militärſiskaliſchen
Gebäuden beſchafft und gehißt werden

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai:
Ziemlich warmes, wechſelnd bewölktes

Wetter z keine oder un erhebliche Niederſchläge.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 8s. Mai. (Durchſchnitts

marktpreie für den Monat April.) Weizen
pro 100 Klgr. 16,37, Roggen 14,21, Gerſte 18,29, Hafer
16,83, Ecbſen gelbe 19, Bohnen 17,50, Linſen
3 Kartoffeln 4,75, Richtſtroh 4,75, Krummſtroh 2,75
Heu 7,75, Rindfleiſch von der Keule pro Klgr. 1,35, Bauch
fleiſch 1,26, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch 1,25, Hammel
fleiſch 1,30, Speck (geräucherter) 1,90, Butter 2,47, Eier
pro Schock 3,34 Mark.

Gottesdienſtanzeigen.
Am Himmelsfahrtstage, den 11. Mai 1893 predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr Superintendent Martin s.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Bithorn.

Staditkirche. Vorm. *510 Uhr: Paßor Werther.
Nachmittags 2 U)r: Dakonus Schollmeyer. Jm
Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Anmeldung. Paſtor Werther.

Altendurgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Reumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Mai eröffnen wir
ein zweimongatliches Abonne
ment zum Preiſe von

VAſennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt

lichen Poſtanſtalten, unſern Aus
trägern und Ausgabeſtellen ent-
gegengenommen.
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